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Sonntag, 6. Auguſt 1922. 


Erſcheint: 
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monatlich M. 
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in den Ausgabeſtellen 425.— 
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Habemus Papam. 


Mit dieſen Worten verkündigt nach alter Sitte der erſte 


Kardinaldiakon von der großen Loggia der Peterskirche dem 


harrenden Volke die erfolgte Papſtwahl. In Polen brauchen 
wir zwar keinen beſonderen Papſt mehr, aber einen Miniſter⸗ 
sräjidenten. Und wir haben ihn. Es hat lange gedauert, 
dis wir einen bekamen. Am 6. Juni reichte das Kabinett 
Ponikowski feine Entlaſſung ein, und am 4. Auguſt 
erlangte endlich Dr. Nowak die Beſtätigung des Sejms in 
ſeinem Amte als Miniſterpräſident. Ponikowski war Profeſſor 
der Geodäſie geweſen, ehe er das Staatsamt übernahm. 
Seine geometriſche Fähigkeit hat er bei der Abzirkelung der 
Wahlkreiſe bewieſen. Dr. Nowak war Profeſſor der Bakteriologie. 
Es ſteht zu hoffen, wie Dr. von Behrens in der „Lodz. Fr. 
Preſſe“ geiſtreich bemerkt, daß er den Tollwutbazillus, von 
dem allem Anſchein nach die Nationaldemokraten und ihr 
Anhang befallen ſind, mit Erfolg bekämpfen wird. 

Die letzte Kriſe war ein Zeichen dieſes Leidens. In 
unzurechnungsfähiger Verblendung wurde der ganze Staat 
an den Rand des Abgrundes gebracht. Was iſt alles an 
Verleumdungsgift, an Geifer der Anfeindung und des ſchlecht 
verhehlten Haſſes aus den wutſchäumenden Lippen und 
Federn der Nationaldemokraten gefloſſen. In demagogiſcher 
Abſicht ſtellte man es jo hin, als hätte der Staatsche 
mutwillig aus einer unverſtändlichen myſtiſchen Laune heraus 
die Kriſe hervorgerufen. Und was war der wirkliche Grund. 
Jetzt wird der Schleier hinweggezogen von der geheimnisvollen 
Sitzung im Belvedere vom 2. Juni. Als wahrhaft vater⸗ 


— 


landsliebender Mann glaubte Pikſudski die Pflicht und als 
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Staatsoberhaupt das Recht zu haben, die Miniſter auf die 
Fehler aufmerkſam zu machen, die ſie ſeiner Beobachtung 


nach machten. Er tat dies in ruhiger Weiſe, und 
die Miniſter nahmen ſcheinbar ebenſo ruhig ſeine 
Mahnungen hin. Nur der Herr Poſtminiſter 


Steslomicz, der von Pilſudski auf die vollſtändige 
Unvollkommenheit des Poſtweſens aufmerkſam gemacht worden 
war, konnte ſich nicht beruhigen. Er hetzte ſolange, bis er 
den übrigen Miniſtern eingeredet hatte, daß die ſorgenvolle 
Kritit des Staatsoberhauptes eine Debian für ſie ſei und daß 
ſie ihre Entlaſſung einreichen müßten. Merkwürdig, daß der⸗ 
ſelbe Miniſter Steskowicz auch im gegenwärtigen Kabinett 
wieder als Beherrſcher der Poſt figuriert, nachdem er durch 
ſeine perſönliche Eitelkeit den rechtsſtehenden Parteien Ge⸗ 
legenheit gab, den Staat an den Rand des Verderbens zu 
bringen. Eine bewunderungswürdige Standhaftigkeit gehörte 
ſeitens des Staatschefs dazu, zu ſchweigen und mit der 
Ruhe des guten Gewiſſens der unerhörten Hetze gegenüber 
zu ſtehen. Kein Wunder, daß ihn manchmal der Zorn 
packte. Als während der Kriſe einige Abgeordnete ihn inter⸗ 
pellierten, äußerte Pilſudski: „Wenn dieſer Zuſtand 
noch länger dauert, werfe ich die Uniform 
von mir und verzichte auf die Würde des 
Staatschefs. Ich erlaſſe ein Manifeſt an das 
Volk und gehe auf die Straße. Sie ſind der 
Anſicht, daß nur Sie allein zur Straße 
ſprechen können, doch wenn einmal gründ⸗ 
liche Mittel zur Reinigung der Atmoſphäre 
nötig ſein werden, dann werde ich nicht 
zögern.“ Trotz aller Bewunderung für die Charakter⸗ 
feſtigkeit Pilſudskis möchte man doch wünſchen, daß die 
Wahrheit ſchon früher bekannt geworden wäre. In welcher 
Gefahr ſchwebte doch Demokratie, Freiheit, Ordnung und 
Recht, als die nationaldemokratiſchen Kämpen den „großen 
Patrioten“ und mutmaßlichen Doppelſpion auf ihr Schild 
erhoben hatten und ihn im Triumphe auf den Seſſel des 
Miniſterpräſidenten niederſetzen wollten! i 

Ein großer Mann läßt ſich ſeinen Mißerfolg nicht ver 
drießen. In einem Aufruf erklärt Korfanty, daß ſein Ka⸗ 
binett (obwohl es überhaupt nicht regiert hat) doch als 
eine der beſten Regierungen, die Polen bisher 
gehabt habe, anerkannt worden ſei. über der⸗ 
artige ſelbſtverliehene Vorſchußlorbeeren kann man wirklich 
nur lächeln. Herr Korfanty erklärt, daß der begonnene Kampf 
um das Recht noch nicht beendet ſei. Bei den kommenden 
Sejmwahlen werde über ihn das ganze Volk entſcheiden. 
Daran zweifeln auch wir nicht, doch wird die Entſcheidung 
wohl in einem anderen Sinne ausfallen, als ſichs die An⸗ 
hänger Korfantys wünſchen. Der Weihrauch, den der „Kur. 
Pozn.“, „der ſich vor ihm fo tief verbeugt wie ein Koſak“ 
und andere Blätter Herrn Korfanty ſtreuen, wird die geſunden 
Sinne des Volkes nicht umnebeln. Jetzt beſtrebt man ſich, 
noch eine neue Gloriole um ſein Haupt zu weben. Nämlich 
die eines großen Deutſchenhaſſers. Man zitiert die „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“, um dieſe Seite der wechſelvollen 
Perſönlichkeit Korfantys in den Vordergrund zu ſtellen. Wir 
ſind der Anſicht, daß die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
übertreiben und daß bei Korfanty zwar auch ein genügen⸗ 
des Quantum Deutſchenhaß vorhanden ift, aber noch weit 
mehr Ruhmſucht und Profitgier. Für die gegenwärtige Re⸗ 
gierung wäre übrigens ein beſonders wütender Deutſchenhaß 
eine zweckloſe und ſchädliche Belaſtung. Wir leben augen⸗ 
blicklich in der Zeit der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen, bei denen der Deutſchenhaß die Intereſſen 
Polens nicht im geringſten fördern kann. 

Wir Deutſchen haben auch nicht deshalb gegen 545 


fanty Stellung genommen, weil wir uns vor ſeinem Ha 
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fürchteten. Wir glauben nicht einmal, daß er ſchlimmere 
Maßnahmen gegen die deutſchen Bürger Polens ergriffen 
hätte, als ſie ſchon ergriffen worden ſind. Wir haben ihn 
einzig und allein deswegen abgelehnt, weil er nicht die 
moraliſchen und Charakterqualitäten hat, die der Miniſter⸗ 
präſident eines Staates mit weſtlicher Kultur haben muß. 
Solche Qualitäten beſitzt aber entſchieden Dr. Nowak 
der neue Miniſterpräſident Polens. Seine Programm⸗ 
rede zeichnet ſich durch maßvolle, freilich ſich im allgemeinen 


61. Jahrgang. Nr. 175, 


\ Anzeigenpreis. 
j. d. Grundſchriftzeile im 
Anzeigenteil innerhall 
Polens. 80.—M. 
Reklameteil 240. M. 
Für Aufträge aus 
Deutſchland . 6.00 M. 
im Reklameteil 18. M 
in deutſcher Mark. 


Telegrammadreſſe⸗ 
Tageblatt Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen. 


der Konflitt zwiſchen Deutichland 


und Frankreich. 


Deutſchland will feſt bleiben. 


Berlin, 3. Auguſt. Die Reichsregierung bereitet, wie wir hören, 
eine Antwort auf die Note des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 


„vom 1. Auguſt vor, in der neuerlich die Erklärung der deutſchen 


Regierung bis zum 5. Auguſt verlangt wurde, daß Deutſchland die 
monatliche Pauſchalſumme von 2 Millionen Pfund Sterling im 


auf bloße Andeutungen beſchränkende Ausdrucksweiſe aus. | Ausgleichsverfahren zahlen werde, und Zwangsmaßnahmen 


Über die nationalen Minderheiten hat er ſich nur kurz aus⸗ 
geſprochen, wenn anders die polniſche Berichterſtattung nicht 
hier bei dieſem ſie ſehr wenig intereſfierenden 
Abſchnitt gekürzt hat. 


Dr. Nowak jagt, daß er einerſeits] unmöglich ſei, dieſe Ausgleichsraten aufzubringen. 


ür 
den Fall angekündigt wurden, daß dieſe Erklärung anbbleigen 
ſollte. Die deutſche Regierung wird im Einvernehmen mit ſämt⸗ 
lichen Parteien des Reichstages dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten im ſelben Sinne antworten, wie am 28. Juli, daß es ihr 
Sie wird ſich 


feſt und unnachgiebig verlangen werd, daß jeder Bürger ohne aber gleichzeitig bereit erklären, Vorſchläge der alliierten Mächte, 


Vorbehalt auf dem Boden der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit ſteht, daß aber anderſeits jeder Bürger des 
polniſchen Staates ſich in ihm national und 
kulturell zuhauſe fühlen ſoll. Die Verfaſſung 
ſichere den nationalen Minderheiten dieſe Möglichkeit. 

Wir können uns hiermit nicht zufrieden geben. Gewiß 
ſichert die Verfaſſung uns alles mögliche, 


die eine andere, für Deutſchland mögliche Art der Regelung der 
Ausgleichszahlungen vorſehen, ſorgfältig zu erwägen. Die deutſche 
Note dürfte morgen nach Paris gehen. N 


Kabinettsrat in Paris und London, 


Paris, 3. Auguſt. Die Beſchlüſſe des Miniſterrates, 
der heute vormittag unter Vorſitz des Präſidenten Millerand im 
Elyſé ſtattfand, werden ſtreng geheim gehalten. Der amtliche Be⸗ 


und wir haben Dies richt ſagt darüber nur folgendes: Miniſterpräſident Poincaré hat 


ſchon oft auerkaunt. Was nützt es aber, wenn die ſchönſten ſeine Kollegen über die ſchwebenden auswärtigen Fragen und be⸗ 


Sachen in der Verfaſſung auf dem Papier ſtehen und die 
Wirklichkeit, die Praxis, dieſen ſchönen Worten der Verfaſſung 
ins Angeſicht ſchlägt, wenn trotz der Verſprechungen der Re⸗ 


gierung und der Verfaſſung die deutſche Sprache verpönt] Verhandlungen vorlegen wird. 


wird, wenn trotz vom Gericht abgewieſener Räu⸗ 
mungsklage die Anſiedler von den Landkom⸗ 


ſonds über den Stand des Reparationsprogramms und die Frage 
der interalliierten Schulden unterrichtet. Der Miniſterrat hat 
die Beſchlüſſe beſtät 5 5 die er früher einſtimmig gefaßt hat und 
die er der engliſchen Regierung in den bevorſtehenden Londoner 


Poincaré hatte vor dem Miniſterrat eine lange Unterredung 
mit Dubois, dem Vorſitzenden der Reparationskommiſſion. 


An zuſtändiger franzöſiſcher amtlicher Stelle wurde mir heute 


miſſaren vertrieben und jetzt vor der Ernte ſabend erklärt, alle bisherigen Preſſemeldungen über ange 


der Früchte ihres Fleißes beraubt werden. 
Wir geſtatten uns ein friſches Beiſpiel hierfür mitzu⸗ 
teilen: Im April d. Js. iſt gegen den Anſiedler Guſtav 
Jeſſe in Brodziſzewo Klage wegen Räumung ſeiner An⸗ 
ſiedlung erhoben worden. Die Klage iſt am 16. Juni 
vom Sad Okregowy abgewieſen worden. Trotzdem iſt 


dem Jeſſe die Anfiedlung am 29. Juli durch den Land⸗ ein 


kommiſſar Zybichowski abgenommen und der neue Er⸗ 
werber der Anſiedlung in dieſe eingeführt worden. , 
Was nützen alſo alle ſchönen Verſprechungen, wenn die 
Tatſachen ſie Lügen ſtrafen? Der Herr Miniſter hätte hinzu⸗ 


Pläne der franzöſiſchen Regierung beruhten nur auf Kombinationen 
und entbehren jeglichen authentiſchen Charakters. Das gleiche gilt 
für die Angaben über das angebliche Programm der „Retorſions⸗ 
maßnahmen“, die gegen Deutſchland zur Anwendung kommen ſollen, 
Er am Sonnabend mittag nicht eine befriedigende Antwort der 
ichsregierung vorliegt. Frankreich wird ſeinen Retorſionsplan 
bis zur Londoner Zuſammenkunft geheim halten. 
London, 3. Auguſt. Unter Lloyd Georges Vorſitz fand heute 
wichtiger Kabinettsrat ſtatt, in dem die Reparationsfrage er⸗ 
örtert wurde. Nachdem die amerikaniſchen Kritiken an Balfours 
Note eingehend beſprochen worden waren, kam Lloyd George zu der 
Schlußfolgerung, daß ernſte Mißverſtändniſſe bei ihrer Auslegung 
unterlaufen wären, die er heute im Unterhaus aufklären werde. 
Poincaré wird Sonntag nacht in London eintreffen. Alle 


fügen müffen: und wir wollen bei den unteren Vorbereitungen find getroffen, daß die Verhandlungen am Montag 


Behörden Achtung vor der Ver faſſung und 
den guten Abſichten der Regierung 
erzwingen. Aber das bleibt weg. Dann käme ja am Ende 
Dr. Nowak in den Ruf eines Deutſcheufreundes und das 


in Downing Street beginnen können. Bis jetzt iſt nur vorge⸗ 
ſehen, daß Chamberlain an den Unterhaltungen teilnimmt, doch gilt 
es als möglich, daß Lloyd George auch Balfour zur Teilnahme 
auffordern wird. Belgien und Italien werden vertreten ſein. 
Es iſt möglich, daß auch der japaniſche Botſchafter an den Ver⸗ 


wäre verderblich! Zwar haben die Deutſchen für ihn geſtimmt, handlungen teilnehmen wird. E 


aber was machts? Dr. Nowal bricht eine Lanze für die 
ftaatliche Verwaltung. Er hebt die Schwierigkeiten hervor, 


unter denen fie geſchaffen wurde und meint, man habe keine! alarmierende Sturz der deutſch 


Urſache zum Peſſimismus. Dr. Nowak gewiß nicht, aber 
wir Deutſchen haben Anlaß zum Peſſimismus, wenn wir 
uns einen ſolchen Fall, wie den eben angeführten, in ſeiner 


Frankreich trägt die Schuld. 
London, 2. Auguſt. „Evening Standard“ ſchreibt: Der neue 
en Markin London auf 
3450 Mark für ein Pfund Sterling iſt eine Folge der fran⸗ 
zöſiſchen Androhung von Zwangsmaßnahmen. äter erreichte 
die Mark einen weiteren Tiefſtand von 3550. 
Wien, 2. Auguſt. Angeſichts der neuen Drohungen gegen 


ganzen Schwere und Härte für den armen Vertriebenen | Deutſchland fragt die Neue Freie Preſſe“: Was wollen die 


klar machen. ? 
Achtung vor den verbrieften Menſchen⸗ 
rechten der nationalen Minderheit müßte 
jede, auch die unvollkommenſte Verwaltung 
beſitzen !! 
Wir hoffen und verlangen, daß endlich einmal die Be⸗ 
ſtimmungen des Völkerbundes und der polniſchen Re⸗ 
gierung von den 9 Landkommiſſaren geachtet 


Franzoſen? Es gibt nur zwei Möglichkeiten, entweder man er⸗ 
droſſelt und vernichtet Deutſchland, dann ſtehen wir vor der 
europäiſchen Kataſtrophe. Für dieſen Weg find die Drohungen und 
Sanktionen ſichere und richtige Mittel; aber Geld wird auf 
dieſe Weiſe ebenſo ſicher nicht zu erlangen ſein. 
Will man jedoch Geld, dann muß Deutſchland geſchont werden und 
dann iſt das neueſte franzöſiſche Ultimatum ein verhängnisvoller 
Fehler. Schon ſieht man die Wirkung der Poincaré⸗Note, den 
neuen Kursrückgang der Mark, was gleichzeitig ein ſchwerer Schlag 
für Frankreich iſt, das feine Hoffnungen auf die deutſchen Repa⸗ 


und ausgeführt werden, daß insbeſondere die jetzt ablichtlich | rationen immer mehr dahinſchwinden ſieht. 


unmittelbar vor der Ernte vertriebenen Anſiedler wieder ein⸗ 
geſetzt werden. Dann, aber auch nur dann, werden 
wir wirklich Vertrauen 

Dr. Nowaks haben. N 


Deutſchland und Polen. 


Der deutſch⸗polniſche Vertrag. 

Warſchau, 5. Auguſt. Geſtern fand unter dem Vorſitz 
Miniſters K. Olſzowski eine Sitzu 
Delegation in Sachen des politiſchen Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Polen und Deutſchland ſtatt, in 
der die Teilung der polniſchen Mitglieder der Delegation in einzelne 
Ausſchüſſe und Unterausſchüſſe durchgeführt wurde. Von 
dieſen Kommiſſionen gibt es eine größere Anzahl, unter anderem 
einen Wirtſchaftsausſchuß, einen Rechtsausſchuß, einen 


zu der Regierung des Rückganges der diterreichiihen Krone 


des] daß mit 60 
ug der polniſchenſanleihen von Kärnten, Salzburg, Steiermark und Tirol 


Ungeheure Preisſteigerung in Wien. 
Aus Wien wird gemeldet: Auf der Börſe herrſchte infolge 
eine Valuta⸗ und 
Effektenhauſſe, die die Kurſe, namentlich für valutariſche Papiere, 
ungeheuerlich in die Höhe trieb. Infolgedeſſen ſind wieder die 
Preiſe für Lebensmittel ungeheuer in die Höhe gegangen. So 
koſtet z. B. ein Kilo Butter 8000 Kronen, ein Kilo Schweinefett 
16 000 Kronen, ein Kilo Kartoffeln 1500 Kronen. 

Bezeichnend für die Stimmung an der Börſe iſt die Tatſache, 

ückſicht darauf, daß eine große Nachfrage nach 8 

vorhanden 
war, dieſes mit abenteuerlichen Losreißungsplänen der betreffen⸗ 
den Länder im Zuſammenhang gebracht wurde, was natürlich un⸗ 
zutreffend iſt. 


Die Ausländer ſtürzen ſich auf Berlin. 
Berlin, 3. Auguſt. Eine Rekordziffer des Ausländerverkehrs 


Verrechnungsausſchuß, einen Gläubigerausſchuß und] weiſt die amtliche Statiſtik des Berliner Fremdenverkehrs für den 


einen Sonderausſchuß für die Kriesnoten und andere. 


Schädigung des Viehhandels durch Deutſchlands 
Valutaniedergang. 

Warſchau, 5. Auguſt. Infolge des Niedergangs der deutſchen 
Mark kehren gebtratge Transporte von Kleinvieh, die zur Ausfuhr 
a Auslande beſtimmt find, von der Grenze nach Warſchau 
zurück. 


Der preußiſche Handels miniſter in Kattowitz. 


r Juli nach. An erſter Stelle ſtehen dieſes Mal von 
en 32 400 Ausländern, d. h. 25 v. H. der anweſenden Fremden 
in Berlin, die Amerikaner mit 3964 Gäſten. Es folgen die Schwe⸗ 
n mit 3945, die Dänen mit 3457 und dann die anderen Nationen 
bis auf die Türken mit 176 Gäſten. Die Anziehung der geſunkenen 
Markwährung tritt darin zutage, daß namentlich in der zweiten 
Hälfte des Juli der Ausländerzuſtrom ſich ſteigerte. ; 


Die Bedeutung der Londoner Konferenz. 
London, 3. Auguſt. In offiziellen Kreiſen verlautet, daß die 


Kattowitz. 5. August. Am Donnerstag weilte in Gleiwitz der] Unterhaltung zwiſchen Lloyd George und Poincaré Montag ſofort 


bpreußiſche Miniſter für Induſtrie und Handel 
Siering. der eine Programmkonferenz mit den Ver⸗ 
tretern der Regierungsbehörden und den Indu⸗ 
ſtriellen zwecks Inſormierung über den Stand der Induſtrie im 
deutſchen Oberſchleſien abhielt. In der Konferenz waren 70 Perſonen 
vertreten. Der Miniſter bemerkte, daß die preußiſche Regierung gegen 
70 Millionen Mark zur Gründung neuer Berufsſchulen an den Orten 


nach Ankunft des zöſiſchen Minifterpräfidenten beginnen wird. 
Dieſe Konferenz wird in amtlichen Kreiſen als Vorſpiel für wich⸗ 
tige Verhandlungen angeſehen, in denen das Bankierkomitee wieder 
eine Rolle ſpielen wird. Außerdem glaubt man, daß die ſpätere 
Konferenz aller Vorausſicht nach den Weg ebnen werde, um eine 
große internationale Konferenz einzuberufen, zu der Amerika 
ebenfalls eingeladen wird oder aber bei welcher Gelegenheit Amerika 


auwies die ſich gegenwärtig im polniſchen Teil Oberſchleſiens befinden.] gebeten wird, die Konferenz nach Waſhington ſelbſt einzuberufen. 


Der Miniſter verſprach weitgehende Hilfe der preußiſchen 
Regierung für den Bau neuer Eifenbahnlinien 
und Bahnhöfe, forderte aber eine Hebung der Produk⸗ 
tion iw Bergbau und Hüttenweſen 
——— K —D—— 
1 


England vergrößert feine Luftflotte. 
Im Unterhauſe ſagte Lloyd George in Beantwortung einer An⸗ 
frage, auf Grund einer von RNeichsverteidigungsausſchuß vorgenom⸗ 
menen Unterſuchung habe die Regierung beſchloſſen, einen vom Luft⸗ 


/ 


tahrtsminiſterium vorgelegten Plan zu billigen, wonach eine Ver⸗ 
eidigungsflotte don 500 Flugzeugen aufgeſtellt 
zerden ſolle. Die Koſten würden 2 Millionen Sterling betragen. 
Große Beſtellungen würden zwecks Ausführung dieſes Planes in 
zieſem Jahre an private Firmen vergehen werden. Dieſe Beſchlüſſe 
würden einer ferneren Vergrößerung der Luftſtreitkräfte nicht vor⸗ 
greifen, falls die nationale Sicherheit eine ſolche fordern ſollte. Dieſe 
Frage werde nächſtes Jahr im Lichte der Finanzlage und der Luft⸗ 
fahrtpolitik anderer Mächte geprüft werden. Wedgewood fragt: Iſt 
dieſe rieſige Erhöhung unſerer Ausgaben für die Luftflotte auf 
die ungewöhnliche Entwickelnng des Flugdienſtes in Frankreich 
zurückzuführen? Lloyd George erwiderte? Wir haben alle Umſtände 
n Rechnung zu ziehen. 


Amerikg will die Schulden nicht erlaſſen. 

London, 2. Auguſts Eine „Exchange“-Meldung aus Waſhington 
bejagt: Die Hände des Präſidenten Harding ſeien gebunden, da 
eine Annullierung der alliierten Schulden an die Vereinigten 
Staaten eines neuen Geſetzes bedürfen würde. Senator Mac Cum⸗ 
berg, der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes, ſagte, Großbritannien 
iſt im Gegenſatz zu ſeinen Schuldnern vollſtändig zahlungsfähig. 
Wir werden niemals die Schulden annullieren. Eine ſolche Maß 
nahme würde nie vom Senat angenommen und niemals dom 
amerikaniſchen Volk gebilligt werden. 

Senator Watſon, ein Mitglied des Finanzausſchuſſes, er⸗ 
klärt, kein Vorſchlag, unſere Anſprüche gegenüber England zu 
annullieren, würde vom Finanzausſchuß des Senats in den nächſten 
hundert Jahren angenommen werden. Das amerikaniſche UE 
Fee in ſeiner überwältigenden Mehrheit gegen einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag ſein. 


Reparationsdebatte im engliſchen 
Unterhaus. 


Llond Georges Programm unklar. 
don, 3. Auguſt. Die Reparationsdebatte wurde im Unter⸗ 
hauſe durch Schaßkanzler Sir Robert Horne eröffnet, der 
ausführte, es werde vielleicht irrtümlich angenom⸗ 
men, daß der Verſailler Vertrag endgültig die 
deutſchen Schulden feſtſetze. In Wirklichkeit aber ſei die 
Reparationskommiſſion eingerichtet worden, die die 
Aufgabe habe, von Zeit zu Zeit je nach den Umſtänden 
den Vetrag der deutſchen Verpflichtungen unter 
Berüsſichtigung der Zahlungs möglichkeiten feſt⸗ 
zuſetzen. Obgleich er nicht in der Lage ſei, dem Hauſe mitteilen 
zit können, welche Vorkehrungen mit bezug auf die nächſte fällige 
Zahlung vom 15. Auguß: getroffen worden ſeien, fo könne er doch 
ſagen, daß die neuen Steuern, die Deutſchland einführen ſollte, 
tatſächlich eingeführt ſeien. Die deutſche Regierung habe die meiſten 
der Maßnahmen durchgeführt, die die Reparationskommiſſion ihr 
auferlegt habe. 

„Bis jetzt habe Deutſchland an Reparalionen in Bar und Sach⸗ 
leiſtungen 415 Millionen Pfund bezahlt. Hiervon habe England 
sd Millionen Pfund erhalten, die allerdings faſt völlig für die Ver 
ſatzungskoſten aufgegangen ſeien. 
der Umſtände ſei man zu der Überzeugung gekommen, daß Deutſch⸗ 
land recht beträchtliche Summen für Reparationen 
zahlen könne. Aber es ſei klar, daß es jetzt eine Atempauſe ver⸗ 
lange, um in eine Lage zu kommen, die ihm geſtatte, das zu zahlen, 
was Sir Robert Horne glaubt, daß es wirklich zahlen kann. 

„ Asquith, der nach dem tzkanzler daz Wort ergriff, 
führte aus, man befinde ſich jetzt in einer neuen Reparationskriſe, 
die in gewiſſen Punkten außerordentlich ernſt ſei. Wenn nicht ſo⸗ 
fort etwas geſchehe, gehe Deutſchland dem unvermeidlichen Ban⸗ 
zerott entgegen. Asquith erklärte ferner, es ſei notwendig, die 
Reparationsgahlungen auf eine wirklich mögliche Summe zu redu⸗ 
zieren. Mit Bezug auf die interalliterten Schulden Be er aus, 
er jet froh, zu hören, daß der franzöſiſche Premſerminiſter nach 
London kommen werde, um die Frage mit Lloyd George zu be⸗ 
ſprechen, da eine Löſung nur durch eine gegenſeitige We ſtändi⸗ 
gung erzielt werden könne, bei der ſowohl den Intereſſen Frank⸗ 
reichs als auch denen Englands völlig Rechnung getragen werde. 
Lloyd George führte in ſeiner Rede aus, Asquith habe 
in ſeiner Rede bergeſſen, die engliſchen Steuerzahler in Betracht 
zu ziehen. Asquith habe geſagt, er befürworte einen reinen Tiſch; 
das habe auch Balfour in ſeiner Note flag, Eine der Realitäten 
der Verhandlungen fei, daß es nicht eine Angelegenheit von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen England und Frankreich, In n ES 
den vier Verbündeten, ae Ba Belgien und England, 
ſelbſt ſei. Das Beſte jei, die Geſichtspunkte aller dieſer Staaten 
möglicht in Einklang zu bringen und die Vorſchläge in Überein⸗ 
ſtimmung mit dieſen Geſichtspunkten auszuarbeiten. Es ſei un⸗ 
möglich, den Betrag des ker gi & zuſetzen, ohne eine 
Zahlungs unfähigkeit eutſchlands feſtzuſtellen, 
wenn der Verfalltermin herankomme. enn d 
Beträge der Reparationen zu dieſer Zeit feitgee t ſeien, würde der 
Deutſchland aufzuerlegende Betrag etwa das elte von dem 
fein, was er heute darſtellt. Würde das das Syſtem fen, fragte 
der Premierminiſter, um einen Bankerott zu verhindern? 


m 
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die Erben von Senftenberg. 
a Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 


(61. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.] 


„Eines verſtehe ich nicht. Welches Motiv leitete Dr. 
Richter? Wie wußte er um Eislers Geheimnis? Warum 
wollte er verhindern, daß Eisler die Wahrheit 1 N 

Du wirft alles ſogleich verftehen, wenn ich Dir ſage: 
Dr. Richter heißt in Wirklichkeit Felt von Labandal und 
3 ein Neffe des alten Senkenberg, den er beerben will. 

urch einen Bedienten namens Viktor, der als Herr von 
Lavandal während der Zeit, da ſein Herr als „Dr. Richter“ 
manövrierte, herumreiſte, ſchuf er ſich ein Alibi. Der Be⸗ 
diente, der gegenwärtig in ſeiner Br privatifierte, glaubte 
aatürlich nur an eine galante J 
Natur ſeines Herrn nicht. Den ganzen Plan aber erdachte 
Lavandals ſchurkiſcher Oheim — Eberhard von Lavandal, 
der ſeinerzeit Frau von Senkenberg auf ihrer Flucht begleitete“ 

„Aber Du fagteſt doch, das Schiff ging unter und unter 
den paar geretteten Paſſagieren ſei — 

„Der Name Lavandal nicht genannt, ganz richtig! Aber 
das iſt ſehr erklärlich, wenn man an dle ge älſchten Wechſel 
denkt, die er in der Heimat zurückließ. Nach dem Tode Frau 
von Senkenbergs hätte deren Gatte wohl keine Rückſicht mehr 
genommen. N 

Die geretteten ja be wurden damals, wie ich erfuhr, 
von einem Dampfer aufgenommen, der nach Valparaiſo ging. 
Lavandal, dem dies Veiſchwinden ſehr paßte, gab ſich offenbar 
für einen der andern verunglückten Paſſagiere aus und ver⸗ 
uchte in Argentinien fein Glück. Als er es nicht fand, kehrte 
er endlich in die Heimat zurück — wahrſcheinlich mit dem 
jertigen Plan. Senkenberg ſich zu nähern, durfte er nicht 
wagen. 

Aber da war der Sohn ſeines Bruders — ein Menſch, 
der ſchuldenhalber auittieren mußte und ſeither nur von der 


Nach einer genauen Prüfung 8 


ylle und kennt die wahre] W 


— Voſener Tageblatt. 2 


Er gäbe allerdings zu bedenken, daß, wenn Deutſch⸗ befriedigende, den Keim neuer Verwickelungen bergende Verord⸗ 
land allzu ſehr bedrückt würde, überhaupt nichts nung erſetzt werden, jo würde in ganz Bayern ein Zuſtand der 


erreicht werde. Man könne Deutſchland zur Verzweiflung 
treiben, ſo daß es ſich den Reaktionären in die Arme werfen 
könnte. In einem ſolchen Falle könnte man auf keine Repa⸗ 
rationen mehr rechnen. Es gäbe dann wahrſcheinlich 
Unruhen, aber keine Zahlungen. : 

Es ſei ein Segen für Europa geweſen, daß der erſte Ausbruch 
des Kommunismus in Rußland erfolgte. Die Revolution in 
Deutſchland würde eine wahre 1 für die ganze Welt be⸗ 
deuten. Aber wenn man auch dieſe Umſtände berückſichtigen müſſe, 
dürfe man doch nicht auf gerechte und angebrachte Forderungen 
verzichten. Die Verbündeten verlangten nicht die Geſamtkoſten. 
Kein Land der Welt könne dieſe Koſten bezahlen. Deutſchland leide 
unter der an des Welthandels, und daher ſei es nicht Zeit, 
ſeine gange Za rd keit einzuſchätzen. Entweder früher 
oder ſpäter werde ilch die deutſche Mark wieder 
erholen. Alles ſei zu verlieren, wenn man Deutſchland bis 
zum äußerſten treiben würde. 

England müſſe am Montag jedem Vorſchlage widerſtehen, der 
nur die Wirkung haben ſollte, die Kriſe in Europa zu vergrößern, 
ohne etwas für England ſichern zu können. Lloyd 
George lehnt es ab, daß 8 an der Konferenz leilnimmt, 
wenn jedermann die Anſicht vertrete, die Frage 
müßte auf Koſten Englands gelöſt werden. England 
würde zu der Konferenz gehen, aber alle Vorſchläge müßten derart 

macht werden, daß fie auf alle Intereſſenkten Rück⸗ 
icht nehmen. Das müſſe im Intereſſe aller geſchehen. Er ſei 
nicht der Anſicht, daß man alle dieſe Fragen in einer Sitzung am 
kommenden Montag beilegen werde. Es gebe zu viel Schwierig⸗ 
keiten und Komplikationen. Er hoffe, daß alle zuſammen mar⸗ 
chieren werden. Man müſſe allen vernünftigen For⸗ 
errungen des verwüſteten Frankreichs nach Mög- 
lichkeit entgegenkommen. England ſei das ſetzte Land, 
dem man Mangel an Sympathie für Frankreich oder Italien vor⸗ 
ae, könne. Aber, jo fragte der Premierminiſter, darf England 
uſehen, daß jedermann bezahlt wird, mit Ausnahme des eigenen 
olkes? Deutſchland muß man entgegenkommen und Frankrei 
muß man 33 erweiſen, und Gerechtigkeit bedeutet a 
Gerechtigkeit gegen das eigene Volk. 


* — 
Die bayriſche Uriſe. 
Ein Rückzug Bayerns? 

München, 2. Bet n hieſigen politiſchen Streifen wird bes 
hauptet, daß innerhalb des Kabinetts die Abſicht beſtehe, die Diffe⸗ 
renzen mit der Reichsregierung in einer Form beizulegen, die es der 
Regierung Lerchenfeld moglich macht, einen Rückzug ohne 
Preſtigeverluſte anzutreten. Es heißt in gut unterrichteten 
Kreiſen, daß Graf Lerchenfeld an die Reichsregierung das Erfuchen 
richten werde, ein Reichsgeſetz zu ſchaffen, das den 8 78 der frü⸗ 
heren Reichsverfaſſung wieder in Kraft ſetzt. Falls ein 
ſolches Reichsgeſetz geſchaffen werde. würden die bayriſche Regierung 
und der bayriſche Landtag gegen ein 2 rg eig der Reichsſchutz⸗ 
geſetze in Bayern nichts mehr einzuwenden haben. 


Die ſüddeutſchen Staaten reichstreu. 


. 2. Auguſt. Die Reiſe des badiſchen Staatspräſidenten 
Dr. Hummel nach München iſt eine Folge der Beſprechung der 
Staatspräſidenten von ürttemberg, 
und Heſſen und in deren Auftrage ausgeführt. 
Dr. Hummel hat den bayriſchen Miniſterpräſidenten auf die Tat⸗ 
ſache verwieſen, daß die anderen ſüddeutſchen Staaten 
mit allen ihren Kräften und ihrem politiſchen 
Einfluß die Reichsregierung unteérſtützen werden. 


Der Wortlaut der bayeriſchen Antwort. 

Berlin, 3. Auguſt. Der bayeriſche Geſandte v. Preger hat 
heute mittag um 12 Uhr dem Reichspräſidenten die Antworknote der 
baheriſchen Regierung übergeben. Sie lautet in ihren weſentlichen 
Abſchnitten: 

Auch die bayeriſche Regierung erblickt in der Ausſchaltung des 
Zwanges die einzige Möglichteit, den Streitfall ohne Schaden für 
das deutſche Vaterland zu ſchlichten. 

Wenn das Schreiben vom 27. Juli 1922 den Standpunkt ver⸗ 
tritt, daß die bayeriſche Verordnung der verfaſſungsmäßigen 
Grundlage entbehrt, fo vermag ich dem nicht beigupflichten. Die 
Verordnung iſt eine Abwehrmaßnahme, zu 
gierung als die verantwortliche Hüterin der verfaſſungsmäßigen 

rdnung innerhalb ihres Gebietes durch die klare 
ſtaatlichen Notſtandes gezwungen worden iſt. 

In der Tat ſind trotz der Vorſtellungen und Warnungen wich⸗ 
tige bundesſtaatliche Hoheitsrechte durch die neuen Geſetze beein⸗ 
trächtigt worden. Dieſe Notlage ergibt ſich aber auch aus der tief⸗ 

ner Geekgung weiteſter, von treiter deutſcher Geſinnung er⸗ 
0 ter Kreiſe des deutſchen Volkes über den Vollzug dieſer Geſetze, 
einer Erregung, die fortgeſetzt in zahlreichen Kundgebungen bon 
Angehörigen aller Schichten und aus allen baheriſchen Gebieten in 
Nord und Süd wie aus der Pfalz ihren Ausdruck findet. Sollte 
die Verordnung ſchlechthin beſeitigt, 
beſcheldenen Apanage lebte, die der alte Senkenberg 90 
auszahlen ließ. Glaubſt Du, daß es ſchwer war, dieſen 
jungen Mann für die Idee zu entflammen, Beſitzer der reichen 
derrſchgh c uch zu werden?“ a 

„Gewiß nicht!“ 

„Alſo! Niemand wußte ſo gut, wie der alte Lavandal, 


Baden 


wo und unter welchen Umſtänden der kleine Felix geblieben] eines der reichſten Gro 


war. Er mußte zuerſt unſchädlich gemacht werden. Das 
Weitere entwickelte ſich dann von —5 Gegenwärtig iſt der 
junge Lavandal Gaſt auf Senkenberg, und ich zweifle nicht, 
aß, wenn er Zeit hat, es ihm gelingen wird, die Gunſt 
12 Onkels zu erlangen. Gelingt es nicht, dann macht er 
hm auf irgendeine Weiſe gl den Garaus — er iſt der 
älteſte für das Geſetz, alſo allein erbberechtigte Neffe.“ 

„Aber Menſch, wie haſt Du denn nur all das heraus⸗ 
gebracht? Mir ſchwindelt der Kopf beim Zuhören!“ ſagte 
as mut. 


„Durch die Ohrringe. Es war ein glücklicher Zufall. 
Ich hielt die einzelnen Tatſachen in der Hand, wie die Teile 
eines Vexierſpieles, mit dem man nichts anfangen kann, wenn 
man den Schlüſſel nicht hat zu ihrer Verbindung. Die er 
ringe waren dieſer Schlüſſel. Frau von Senkenberg trug ſie, 
als ſie Senkenberg verließ. Sie pflegte ſie — wie Du in 
Trines und der Bardolf Ausſage leſen kannſt — nie abzulegen. 

Nachdem ſie die Eislerſche Wohnung verlaſſen hatte, 
fand die Kammerſrau die Ohrgehänge am Waſchtiſch liegen. 
Offenbar hatte ſie ſie, ganz benommen von ihren Fluchtplänen, 
an jenem Morgen zum ent vergeſſen, nach dem Waſchen 
wieder anzulegen. 

Frau Eisler gab fie in Gegenwart der Kammer frau in 


ein gleichfalls von der „Flora Miller“ zurückgelaſſenes Schäch⸗ 
telchen und ſagte: ' 
des Kleinen. 


„Bis ſie wiederkommt, ſind ſie Eigentum 
ch will ſie mit ſeinen Sachen verwahren.“ 

17 den Ohrgehängen gehörten auch Broſche und Kollier, 
die ich zufällig beim alten Senkenberg zu Geſicht be⸗ 
kam und im An * ar Mark die Geſchichte 
der Flucht erfuhr. 


daran von 
ſt da begri 


» 


r bie bayeriſche Re⸗ Je eher dies gelingt, um 


rkenntnis eines | übe 


ei es durch irgend eine uns| zum Teil jedoch noch 
ihm] Bis dahin folgte ich rein blind der Spur, die mein Instinkt 


ich den Zuſammenhang. aus dem Staube machen, wenn er Eisler erblickt.“ (Hortf. 10 


Beunruhigung eintreten, für den die bayeriſche Regierung, auch 
vom Standpunkt des Reichswohles, die Verantwortung nicht über⸗ 
nehmen könnte. 

Vielmehr erfordert es der Ernſt dieſer Lage, daß eine Rechts⸗ 
lage geſchaffen wird, die auch unſeren Staatsnotwendigkeiten ent⸗ 
ſpricht. Hierzu die Hand zu bieten, iſt die bayeriſche Regierung 
jederzeit bereit. Sie hat den dringenden Wunſch, über die Bei⸗ 
legung des jetzigen Falles hinaus die Wurzeln künftiger Konflikte 
zu beſeitigen, um damit den Beziehungen zwiſchen Reich und Län⸗ 
dern dauernd zu dienen. i 

Die Stimmung des bayeriſchen Volkes wird hauptſächlich von 
der Befürchtung geleitet, die Weimarer Verfaſſung könnte ſo aus⸗ 
gelegt werden, als ermögliche 9 ſchrittweiſe Veſeitigung der 
Hoheitsrechte, ja der Staatlichkeit der Länder. Sie haben, ſehr 
verehrter Herr Reichspräſident, ſowohl bei Are de letzten Aufent⸗ 
halt in München, wie auch in Ihrem Schreiben den di 
Staatlichkeit der Länder zu ſchützen, ausgeſprochen. Das bahyeriſche 
Volk erkennt dies mit Befriedigung an und vertraut, daß ſich mit 
Ihrer tatkräftigen Hilfe ein Weg finden möge, um eine ent⸗ 
Ban Sicherheit für die Zukunft zu erhalten, und zwar durch 

rſchriften, die eine dauernde Bürgſchaft dafür böten, daß Hoheits⸗ 
rechte der Länder nicht ohne deren Zuſtimmung beſeitigt oder ein⸗ 
geſchränkt werden ſollten. f ‚ 

Zum Schluß darf ich der überzeugung Ausdruck verleihen, daß 
gerade die Not der Gegenwart gebieteriſch dazu führen ſollte, das 
geſamte deutſche Volk in feinen einzelnen Gruppen und aus eigener 
Geſinnung heraus zu freudiger Mitarbeit an den Aufgaben des 
Staates heranzuziehen. Regierung und Volk in Bayern ſind auch 
ihrerſeits ernſtlich gewillt, das . Reich vor Erſchütterungen 
gu bewahren, die ir abe feige n dieſer Zeit außenpolitiſcher 
Spannun einſame icht iſt. 

= 9 gez. Graf Hugo Lerchenfeld. 
* 


Das Wolffſche Telegraphenbureau meldet: 2 
Wie wir hören, wird der baherijche eee e Graf 
Lerchenfeld, der vom Reichspräſidenten im Einvernehmen mit dem 
Reichskanzler eingeladen wurde, nach Berlin zu kommen, um in 
Verhandlungen mit der Reichsregierung einzutreten, am Sonn⸗ 
abend in Berlin eintrffen. 3 * 
Der Reichskanzler hat die Reichsminiſter Geßler und Fehr, 
die zurzeit ihren Urlaub in ihrer bayeriſchen at verbringen, 
beten, an den Verhandlungen in Berlin teilzunehmen. r 
hrer Reiſe nach Berlin werden die beiden 8 Gelegen⸗ 
heit nehmen, den Grafen Lerchenfeld in München zu beſuchen. 


Aus Deutſchland. 


Das Verbot des 171 Lokalanzeigers“ 
Pe, a) Sofnlonzeiger“, ber befntnttich 


f Grund des Gage 
auf Grun e 
dürfte am Sonntag früh wieder erſcheinen, da nach den ſtattgefundenen 
Verhandlungen ztoiichen der Redaktion und dem preußiſchen Miniſter 
des Innern, Severing, das Verbot als hinfällig betrachtet werden 
kann. Die Verhandlungen, die augenblicklich noch ſchweben, ſin 
lediglich formaler Natur. 


Aus Oberſchleſien. 


Die Umgeſtaltung der Wirtſchaft. 
Die „Kattowitzer Zeitung“ nee folgende Zuſchrift: 
Die Errichtung der Zoll nken i 
8 gaſchen Beulſch bnd und Polen, 
ebieten der nunmehrigen Wofewod 


en Polen haben einſchneidende Wirkungen auf das 

ben der Wojewodſchaft hervorgerufen. Die der letzten 
Tage beſeitigen die wirtſchaftliche und po enhänge 
unſerer Wojewo t mit Deutſchland in d Elementen und 


tsleben der Wojewo einer Neu ⸗ 
er 17 ee den übrige 


Weftandieile auf das des übrigen Polens i Desfeih 
e as des übrigen en 8 
* 92 0 * en die wirtſchaftlichen er 
ojewod chat zurzeit in mancher Hinſicht h 
n. dieſe Krisen vorhanden „ bewei 
auf dem Gebiete der kandwi ; 


Unter denen die 
rwunden verde 


in aus 1 ig Maße Bedarfsgebiet. 

der Zollſchran € 

die Erzeugerpreiſe der Wojewodſchaft. Unbekannt find 
ich die Unterlagen, die für dle Bildung der für 


mir wies, obwohl die Vernunft ſich öfter dagegen auflehnte, 
an fie keine logiſche Verbindung zwiſchen den Tatjachen ſehen 
onnte. 

Der Unterſuchungsrichter atmete tief auf. 

„Es iſt mine murmelte er. „Eisler, der Sohn 

ögrundbeſitzer — er, der oft kaum 
trockenes Brot genug zu eſſen hatte!“ 

„Ich hoffe, Du zweifelt nicht mehr an der Tatſache?“ 

„Nein. Die Beweiſe, die Du mir gegeben haft, find 
vollkommen überzeugend. Sie erklären alles, was bisher un⸗ 
begreiflich wirkte.“ 

„Den ſchlagendſten Beweis bildet übrigens eine ganz 
merkwürdige Ahnlichkeit: der ER und die al ee 
Senkenbergs und Eislers. Es fiel mir im erſten Augenbli 
auf, als ich den Alten 100 wenn ich auch * gleich wußte, 
was mir jo bekannt an ihm war. Als ich die Gegenſtücke 
zu den Ohrgehängen in Händen hielt, wußte ich es ſofort: 
Eisler! Peter Marks Erzählung gab mir den Beweis. Nie⸗ 
mand, der die beiden nebeneinander ſieht, wird zweifeln, daß 
ſie Vater und Sohn ſind.“ b 

„Was ſoll nun zuerſt geſchehen? Soll ich Lavandals 

Verhaftung veranlaſſen d“ 
„Nein. Wir haben dazu zu wenig Beweiſe. Die Glaſer 
is ihn nicht als Richter wiedererkannt. Mit der Mojer 
ier würde es vielleicht ähnlich gehen, und wir wären die 
Blamierten. Ich habe eine andere Idee.“ 


1005 möchte ihn überrumpeln! Du gibſt mir Eisler 
und die Ohrgehänge mit, und ich mache zunächſt den alten 


Herrn von Senkenberg mit allem bekannt — — — imo: 
möglich in Gegenwart Lavandals. Es müßte doch mit dem 
Br zugehen, wenn er ſich dabei nicht eine Blöße geben 
würde!“ 

„Das ſcheint mir denn doch ſehr fraglich! Hartgeſotten 
und raffiniert, wie er offenbar iſt — — er wird ſich einfach 


tſchluß, die 


zum Schutze der Republik verboten war. 
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die Wojewodſchaft angemeſſenen Preiſe maßgebend find, Die 
Klärung der Verhältniſſe iſt ſomit notwendig. Die Mittel einer 
derartigen Klärung iſt ſeit dem Beſtehen eines Wirtſchaftslebens 
der Markt und in ſeiner abſtrakten Form die Börſe, auf der 
eine unbeſchränkte Zahl von Angeboten und Nachfragen die Möglich 
keit eines Rückſchluſſes auf die jedesmal angemeſſenen, das heißt 
aus Angebot und Nachfrage reſultierenden Preiſe gewähren. Der 
legale Handel und der Erzeuger find hieran in gleicher 
Weiſe intereſſtert Beide benötigen da Klärung für ihre eigenen 
Schlüſſe für die Verwertung ihrer Sachgüter nicht minder, um der 
Verwaltung unſerer Wojewodſchaft das objektive, der Sachlage 
entſprechende Preisbild, die Möglichkeit des Kennenlernens der 
beſonderen Konjunkturverhältniſſe unſeres Wirtſchaftsgebietes zu 


ermöglichen. 


In dieſem Beſtreben haben ſich Landwirtſchaft und 
Handel gefunden und ſich zu einer, Geſellſchaft der 
Börſenintereſſenten zuſammengeſchloſſen. Der Geſell⸗ 
ſchaftszweck iſt die Errichtung einer Produktenbörſe, 
die bei der geſetzmäßigen Staatsaufſicht und ſonſtigen geſetzlichen 
Garantien in höherem Maße als der Markt zur Erreichung der 
obengenannten Ziele, darüber hinaus zur Erleichterung des Han⸗ 
delsverkehrs und der Förderung der allgemeinen Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen dient. Der Aufzug eines derartigen Inſtituts erfordert jedoch 
einen Apparat, der ſeines Umfanges wegen größerer Vorbereitun⸗ 
gen bedarf, fo insbeſondere eines Staatsgeſehes. 

Eile tut jedoch aus den verſchiedenſten Gründen not. In Er⸗ 
kenntnis der Dringlichkeit hat daher die obengenannte Geſellſchaft 
beſchloſſen, der Produktenbörſe durch Abhaltung von Privat- 
Getreidemärkten die notwendigen Vorarbeiten für dieſe 

Börſe ſchaffen. So ſoll der erfte dieſer Privatmärkte 
amd. Auguſt, vormittags 11—1 Uhr, von da ab wöchentlich an 
jedem Mittwoch in Kattowitz im großen Saale des Gaſthauſes 
„Zur Erholung“ ſtattfinden. Gehandelt wird bis zur anderweitigen 
Regelung zu den bisher üblichen Bedingungen werden. Nach Schluß 
des Marktes wird eine aus Vertretern der Landwirtſchaft und des 
Handels gleichmäßig beſetzte Kommiſſion feſtſtellen, mit welchen 
Breifen gehandelt worden iſt, und daraufhin dieſe Feſtſtellungen 
in den Tageszeitungen veröffentlichen. 

Abgeſehen von der Erleichterung des Handelsverkehrs, die durch 
dieſen Privatmarkt gewährleiſtet wird, wird die Feſtſtellung der er⸗ 
gelten Preiſe und ihre Veröffentlichung die obengenannten Ziele 
„Klärung der Marktlage“ fördern. Der Zutritt gu ige Pribat⸗ 
marlt iſt zwar unbeſchränkt. An alle der Geſellſchaft bekannten 
Intereſſenten ergehen beſondere Ei W Wünſchen ei ben 
Einladungen wird entgegengeſehen. Zur ae der Unkoſten 
emesteils, anderenteils um Mittel für die Vorbereitung der Bros 
duktenbörſe zu erhalten, wird ein Eintrittͤgeld von 
100 Mark erhoben. Dieſes Eintrittsgeld ſoll zugleich die Ge⸗ 
währ dafür bieten, daß der Charakter des Privatmarktes gewahrt 
leiht und nsbefondere nicht von Elementen in Anſpruch genom⸗ 
men wird, denen der Zutritt bei der demnächſt zu gründenden 
Börje von den Börſenſtatuten verſagt wernen müßte. Eine Ver⸗ 
rechnung des gezahlten jebesmaltgen Eintrittsgeldes auf die zu⸗ 
künftigen ee wird ſtattfinden. 
Beantwortung der Fragen iſt Herr Dr. Brunn, Kattowitz, Mühl⸗ 
ſtraße 28, bereit. 


Beratungen der Sejmausſchüſſe. 
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pachtung von Hofgebäuden. 
Bolkanuhe 


artet über die Ausdehnung des im ehem. öſterreichiſchen Teilgebiet 
n 1807 daß 0 
z u m 


le und Verſamm s freiheit 
enthält auf das ganze Gebiet des Staates. Nach der Diskuſſion wurde 
beſchloſſen, einen 3 den Abgg. Gradzielski, 
und Matakiewicz zu bilden. r Unterausſchuß ſoll zu dem 
Stellung nehmen und ſeine Meinung äußern. 

Im Unterausſchuß zum Wiederaufbau des Landes referierte Abg. 
ot über die Lieferung von Baumaterialien für die Anſie⸗ 
ſelung in den Grenzgebieten. Es wurde eine Entſchließung 
auffordert, den polniſchen Anſiedlern 


ingenommen, welche die Regierun e f 
die Auſiedler 1000 


u Hilfe zu kommen, beiſpielsweiſe unter 


Millionen Mark zu verteilen, die im Haushaltsplan für das lau⸗ 


ende Jahr für Koloniſattonszwecke vorgeſehen 18 Dieſe Unterſtützung 
zoll In natura gewährt werden, vor allen Dingen in Baumaterialien 
auf der Grundlage von Schuldverſchreibungen, welche die Int 
in den Kreis⸗Wiederaufbauümtern unterſchreiben werden. Die Abgg. 
Krzyzanowskti und Miektewiez berührten die e des Wiederauf⸗ 
baus des Milnaer Gebietes. Ein Yon wurde noch nicht 


enten 


darſſieren, keine offiziellen Vertreter zu 1 
Gleichzeitig aber hat ſich der mice dahin geäußert, daß die 
unoffatelle Teilnahme von polniſchen Abgeordneten an der Kon⸗ 
ferenz erwünſcht ſei. v 

Der Landwirtſchaftsausſchuß ſetzte unter Bor des Abg. 
Piechota ſeine BE über den Geſetzentwurf über die Zu⸗ 
ſammenziehung von Giltern fort. g 

Der Ausſchuß für öffentliche Arbeiten nahm in dritter Leſung 

den Geſetzentwurf über die Verleihung des Ingenieurtitels an. 

Der Wilederaufbauausſchuß nahm den Antrag des Abg. swie⸗ 

chowsti (Polniſche Volkspartei) Wer den Wiederaufbau 
des Wilnaer Gebiets an. Dieſer Antrag fordert die 
Regierung auf, die Geſetze und Verordnungen über Wiederaufbau 
auf das Wilnaet Gebiet auszudehnen, Der in der Sitzung an⸗ 
5 uno fir 1 — ergiſchen 15 en; — 
Geſamtſumme, die für Wiederaufbau e bor ‚au 
2 Gebiet 800 Millionen Marg analen. 

Der Ausſchuß für ſoziale Fürſorge beriet über das Reemi⸗ 
rationslager in Danzig. Referent war Abg. Geiſtlicher 
otula. Nach der Ausſprache wurde folgende Entſchlieung ange⸗ 

nommen. Der Ausſchuß für joziale Sirforge vertagt nad) Ent⸗ 
gegennahme des Berichts des ſtaatlichen Emigrationsamtes über 
die gegenwärtige Lage im Rück und Auswandererlager in Danzig 
die endgültige Entſcheidung über eh Frage bis zur September⸗ 
ſeſſion im Sejm, vor dem die Sachlage noch endgültig klargelegt 
wird. , 
Der Auslandsausſchuß nahm unter Vorſih des Abg. Graboki 
bie, Ratifigierung der deut . Ver⸗ 
träge über die . oberſchleſiſchen Gru ⸗ 
ben an. Referent war Abg. Roſſet. 


Der Verwaltungsausſchuß hat beſchloſſen, dem Kreisausſchuß 


in Chrzanowo die Erlaubnis zu geben, eine Anleihe von 20 Mil⸗ 


4 
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lionen für den Bau eines Gymnaſiums in Chraznowo einzuziehen. 
Dann wurden folgende Referate verteilt: Abg. Tarnowski: Geſetz⸗ 
entwurf über Geſellſchaften; Abg, Bojanowski: Geſetzentwurf über 
die Grenzwehr. Der Ausſchuß hat es für notwendig erachtet, in 
der Herbſtſeſſion das Landgemeindengeſetz und das Geſetz über die 
Anderung der Gemarkungen von Landgemeinden anzunehmen. 

Der Finanzhaushaltsausſchuß erörterte den Geſetzentwurf 
über die Zuteilung einer Teuerungszulage für die Beamten ent⸗ 
ſprechend den Dienſtjahren. Referent war Abg. Godek. Zum erſten 
Regierungsantrag über dieſe Frage hatte der Miniſterrat einen 
Verbeſſerungsantrag geſtellt, der darauf beruhte, daß die Zulage 
nach den Dienſtjahren im Verhältnis zum Teuerungsmultiplikator 
zuerkannt werden ſollte. Nach der Diskuſſion wurde der Geſetz⸗ 
entwurf angenommen. Dann referierte der Abg. Koliſzer über 
die Wiederinkraftſetzung des Geſetzes vom 10. Mai 1920, das die 
Regierung ermächtigt, die indirekten Steuern und Verbrauchs⸗ 
abgahen bis Ende 1922 zu erhöhen. Nach der Diskuſſion wurde 
der Entwurf angenommen. Es ſei erwähnt, daß der Abg. Rzad 
im Namen des Nationalen Volksverbandes eine Erklärung abgab, 
die ſich mit Rückſicht auf die Stellungnahme ſeiner Partei zu der 
gegenwärtigen Regierung gegen den Entwurf ausſpricht. 

Der Heereßausſchutz nahm in dritter Leſung den Geſetzentwurf 
über die Penſtonsbeſoldung der Militärperſonen und ihrer Ange⸗ 

rigen an. Zum Referenten im Sejmplenum wurde der Ag. 

eißner gewählt. Abg. Zakuska hob die Erledigung von drei 
Anträgen hervor, die die militäriſchen Mißerfolge im Jahre 1920 
betreffen. Dieſe Angelegenheit wurde wegen Beſchlußunfähigkeit 
bis gur nächſten Sitzung vertagt. 


6 Aus polen. 


Thorn polniſcher Handelshafen. 

Warſchau, 2. Auguſt. Nachdem nacheinander Dirſchau, Gdingen, 
Putzig und Hela als Orte genannt wurden, die zur Errichtung eines 
on Hafens in Betracht kämen, iſt jent ein neuer Plan . and. 
as „Slowo Pomorski“ berichtet über ein Projekt, das die Handels⸗ 
kammer in Thorn 171 egeben hat, worin die Gründung eines 
Tranſitlagers in den vorgeſehen iſt, in dem aus dem 
Auslande l zollpflichtige Waren lagern 
können. Das Blatt behauptet nach dem Projekt, daß die Lager in 
Danzig für die Anforderungen von 30 Millionen | nicht be⸗ 
rechnet ſeien, um ſo mehr, da Danzig im Außenhandel Deutſchlands eine 
i we Rolle geſpielt hat. i 

ls Vorteile eines Lagers in Thorn werden angeführt: 
1. Die Unabhängigkeit von Danzig, 2. Erleichterung 
ber Bollmanipulation, 3. die Möglichkeit, die Ware 
in größeren Partieen ausladen und verzollen zu 
laſſen, 4 1 UalaRTBeLAdEn des in Importwaren angelegten Kapitals 
durch Warentransaktionen im Falle des Mangels 
an Nachfra 8 e, 5. Erleichterung der Rückgabe ober des Verkaufs der 
vom Auslande importierten Ware, 6. Erleichterung des Tranſitverkehrs. 
ür die Stadt Thorn ſoll dies von unvorgeſehener Bedeutung ſein, da 
aſſer⸗ und Eiſenbahn verbindung ſtark ausgenützt würden, zahlreiche 
Arbeſter Beſchäftigung finden und neue Handelsplätze, durch die bequeme 
Lage an 1000 gi et würden. u fol Thorn ſchon lange von 
den 1 5 0 zu dieſem Zwecke auserfehen ſein. müßten dann 
natürlich noch Eiſen b at die auch privat fein könnten, 
gebaut werden. Die Geſellſchaft des 1 ſei 5 eine 
bon der Regierungskaſſe verlangte Kaution zu hinterlegen. Die 
Handelskammer habe bereits Verhandlungen mit Stadt⸗ 
und Militärbehörden each des Mietens von Ma⸗ 
gazinen und Gelände geführt. Die Verwirklichung dieſes Projektes 
wird in kurzer Zeit ſccherlich erfolgen. > 


Geplante Schulbauten. 


BWarjı 5. An ts der Forderung des Mini ⸗ 
abe Rerum Tür 5 fetit GeTufetkeun g Denfınt die Keri 


direktion für öffentliche Arbeiten mit der Bearbeitung einer Reihe von 
Entwürfen am er Mittels und Berufsſchulen. 
dem Bau d 1 — im nächſten Jahr begonnen werden. 
rbeiten beim Bau der ſiagtlichen Bauſchule 
beginnen. Für dieſes Jahr tt der Bau einer Ahteſlung biefer Schule 
vorgeſehen. Zugleich iſt in dieſem 929 der Beginn des Baues eines 
Staatsarchivs vorgeſehen. Die 85 des Ortes iſt a getroffen, 
die endgültige Entſcheidung hängt von den kompetenten Behörden ab. 


Die ade zum ſchleſiſchen Sejm. 
Warſchau, 5. Au t des Art. 13 des Verfaſſun 
vn Sa end ai nal eren lan SLElaı Be 
e oje wo rk. 
un 11 be Erlaſſes vom 28. Feen line de die Wahlordnung 
ſchle M mg Seim im Wortlaut, der bei den Wahlen zum 
Li en Sate 8 = 1 2 — len 
N . Der n 
24. September ſeſtgeſetzt. Bi Br 


Ein hoher Sowjetbeamter als Spion, 
Warſchau, 5. Auguſt. Der Kurſer erfährt, daß die Behörden 
einen hervorragenden Sowfetbeamten in Polen verhafteten, 
bei dem unzweifelhafte Beweiſe und militäriſches Spionage⸗ 
material gefunden wurde. Die Angelegenheit nahm angeſichts des 

in 


dipl ti 8 wi lick di 
Naa den kel ht pongefunbenen Dotkmente Tenfatloneie das. 


0 
dehnung g 
Diplomatiſche Nachrichten. 

Warſchau, 5. Auguſt. Der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, daß 
der N Geſandte in N ge . S eb knteti 
von feinem Poſten zurücktritk. Als Kandidat für 15 75 Poſten wird 
Herr Roman Knolla, der ehemalige Chef der öftlichen Abteilung 
des Außenminiſterlums genannt. 


+ Nowak beabſichtigt eine Geſandtenbeſprechung. Der „Prze⸗ 
Wi “ meldet, daß in Verbindung mit der Liquidierun 
ey eltekeiſe 1 nd keit der Bei rei - 


Kabinetts und der Notwendig ng 
aktuellen Fragen auf dem Gebiete der Auslandspolitik einige 
janbte na 17 5 berufen werden ſollen. 

ies die polmi Ur Geſandten in London (Wladyslam 
Wröblewski), in Paris (Gamoyski) und Prag Eras⸗ 
mus Piltz) betreffen. er N 

+ Der Kriegsminiſter Soſnkowski hat am 1, Auguſt feinen Ur⸗ 

laub angetreten. 5 8 

Der italieniſche Geſandte Tomaſſini hat dem Miniſterpräſi⸗ 
6 Nowak anlage * Übernahme fende Miniſte enten⸗ 
poſtens feine Glückwünſche perſönlich überbracht. 


Ge⸗ 


nach Genf, um an den vom Völkerbund organiſierten Beratungen 
bree Belkmphung der Gaiden wilgundimen! 
—— 


Das Hauptlandamt beabſichtigt, ſeine Tätigkeit auf den pol⸗ 
515 a und N we 


ern Pampuchow, in Biels 
(Bie 9 den Auftrag ge eben, Kon — ee Delegatur 
eu Oberſchleſten auszu elnen, die Prüfung der dortigen Ver⸗ 


Abreiſe 
dem Staatspräſidenten Fam Auf dem 
dem Miniſter Narutow hi und den Vizeminſſtern Eberhard und 
Straßburger berabſchiedet. 
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der 5 


In erſter Linie ſoll] P 


+ Der Geſundheitsminiſter Dr. Chodzko reift am 11. d. Mts. 5 


Der Völkerbund und die Anſiedler. 
Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der „Kurj. Pozn.“ folgendes: 
Es iſt geſchehen, was unter den heutigen polttiſchen Umſtänden 
vorauszufehen war. Der neue Außenminiſter Narutowicz hat im 
Namen der polniſchen Regierung ſein Einverſtändnis dazu gegeben, 
daß nicht nur die Entfernung oder Anſiedler auf Grund eines ge⸗ 
richtlichen Exmiſſionsurteils, ſondern auch alle Verwaltungsmaß: 
nahmen, d. h. Zwangsverwaltungen, aufgeſchoben werden, und 
zwar bis zur Beendigung der kommenden Seſſion des Völkerbundes. 
Dieſe Hinausſchiebung ſoll Anſiedler polniſcher Staatsangehörigkeit 
betreffen, die unter folgende Kategorien fallen: Anſiedler, die den 
Kaufvertrag mit der früheren Anſiedlungskommiſſion vor dem 
11. November 1918 abgeſchloſſen und die bis zu dieſem Tage noch 
keine Auflaſſung bekommen haben; zweitens Anſiedler, die am Tage f 
des Waffenſtillſtandes wirtſchaftliche Nutznießung auf Grund eines 
Pachtvertrages hatten, deſſen Friſt noch nicht erloſchen iſt, unter 
der Bedingung, daß die Anſiedlung nicht ſpäter vor der Anſied⸗ 
lungskommiſſion angekauft worden iſt. Die Deutſchen haben 
alſo auf der ganzen Linie geſiegt. Der Deutſch⸗ 
tums bund kann kriumphieren. (Warum nicht, wenn 
mit ihm das Recht triumphiert? Die Red.) Die polniſche es 
terung hat ſich den Deutſchen für ihre treue ha a Ir des 
elvedere dankbar gezeigt. Von 8000 Anſtedlungen (Annullierungs⸗ 
N d. h. ſolchen, die auf Grund des Verſailler Vertrages 
von den ann auf den Staat überſchrieben worden find) ge⸗ 
hören 2000 ſolchen Perſonen, die unter die obengenannten Kate⸗ 
gorien fallen. Wenn die polniſche Regierung von der Durchführung 
des Liquidationsrechtes gurückſtehen ſollte, dann würde der polniſche 
Staat ungeheure Verluſte haben. Mehr als 10 Milliarden würden 
dadurch den deutſchen Anſiedlern oder der preußiſchen Regierung, 
welche die Anſiedler entſchädigen müßte, geſchenkt werden. Eine 
Anſtedlung hat durchschnittlich einen Wert von 5 Millionen Mark! 
(Auf einmal. Bei den Abſchätzungen aber nicht. Die Red.) Von 
den Annullierungsanſiedlungen würden dann nur ungefähr 1000 
in polniſche Hände rgehen und von den 3000 Anſiedlungen, 
deren Beſitzer auf Grund des Verſailler Friedensvertrages der 
Liquidierung unterliegen, werden nur 400 in polniſche Hände über⸗ 
gehen; der Reſt geht in den Verhandlungen mit den Deutſchen 
unter! Hatte es denn einen Wert, wegen der 1400 Anſiedlungen 
ſoviel Bemühungen und Spektakel zu machen! Man kann Herrn 
skenazy Glück wünſchen bei der Verteidigung unſerer Rechte, 
beglückwünſchen kann man das Hauptlandamt in War⸗ 
ſchau, das es in einem ſo wichtigen Augenblick es für angebracht 
hielt, einen Kampf gegen das Bezirkslandamt in Poſen zu be⸗ 
ginnen. (Nein, dazu, daß es für das Recht eintritt. Die Red.) 
Iſt das nicht Ironie des Schickſals, wenn in der Zeit, wo in dem 
Teile Oberſchleſiens, der den Deutſchen zugefallen iſt, die Orgeſch⸗ 
leute Polen aus ihren Sitzen vertreiben, Raten deutſchen Anſiedlern 
Zugeſtändniſſe macht und vor der ganzen Welt ſeine . 
Toleranz zeigt? (Soll es denn nicht jo fein? Die Red.) Mit dieſer 
Angelegenheit müßte ſich der Weſtmarkenverein befaſſen. Wer 
wird denn die Anſiedler entſchädigen, denen man Anſiedlungen ver⸗ 
ſprochen hat (Warum hat man ſie ihnen voreilig verſprochen? Die 
ed.), und die monatelang auf fie warten, die Verlufte, die fie 
getragen n und noch weiter tragen? Viele von ihnen haben 
— Wirtſchaften verkauft, das Dokument in der Hand, daß ihnen 
eine Anſtedlung zuerkannt worden iſt. Viele haben in Finanz⸗ 
inſtituten Anleihen gemacht und zahlen hohe Prozente und Pros 
viſionen, und jetzt werden fie zuſehen, wie der glückliche Koloniſt 
weiter wirtſchaftet und ſich bereichert! 
Wir werden zu dieſen Ausführungen nächſtens Stellung 


| Politiſche Tagesneniateiten. 


Die Somjeintraine erklärt den Vertrag mit Lett 
land für ungültig. 
Kiga, 2. Auguſt. Es wird ee daß die Sowfetukraine 


ihren Vertrag mit Lettland bezuglich der Reevakuation der Aus⸗ 

wanderer und Arbeiter et ihres Eigentums für ungültig erklärt 

25 a Bruch des Vertrages bezweckt Aenderungen in einigen 
n * 4 


Bekümpfung des Hungers in der Ukraine. 
niſchen Studententagung in aus — eine Ent⸗ 
5 8 * angenommen, welche die zahlreiche Teilnahme der ukrai⸗ 
niſchen Gludenten an der Aktion gur , Hun⸗ 
er in ber Ukraine fordert. Es wurde ver ſſen, ſich an 
ie amerikaniſchen humanitären Ausſchüſſe und das Rote Kreuz um 
Hilfe zu wenden. 

Bonar Law ſpielt Schach. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus London: Geſtern iſt von Bonar Law der internationale Schach⸗ 
kongreß eröffnet worden. 8 


vom Deutſchtum im 


iſt dem d 
als Titelblatt eine 
mit Hans 

y 


In der ukrai⸗ 


Auslande. | 


genten Ernſt und Dr. Felix Jäger geſtaltet worden iſt. 

An den Preisgeſängen beteiligten ſich die Städtebereinigungen von 

iladelphia, N 

en 5000 Sänger beteiligt. 
8 Maſor Karl 


nummer über Vergangenhei 


ger, ſteuert für das Brooklyner 


den Rückblicke und Ausblicke bei, 
der Ehrenpräſident des Verbandes 


er Chordirigenten von Amerika, 


e 
on mit a ichneten ein 
Sat l eichen für Wiedererwachen des Deutſchtums in 


amerikaniſcher Zeitungen hat der ſtädtiſche at 
einſtimmig bee fen, daß im Herbſt 255 hres der vor du 
en unter ne Unterricht der deutſchen Sprache an den 


Deutſches Neich. 


en Die rechtlerin Minna Caner geſtorben. In der 

Nacht vom 2. 88 90 M. ſtarb die bekannte Führerin der Frauen⸗ 

bewegung und Politikerin Frau Minna Cauer. Sie wir einne Per⸗ 
Ajönlichteit, die im Ausland wie im Inland bekannt war 


—— 
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W. Müller, Poznan, 


Statt Karten. 


Die glückliche Geburt ihres zweiten 
Mädchens zeigen hocherfreut an 8408 


Heinz Hoffmeyer-Zlotnik und Frau 
Lotte, geb. Iffland. 


2. Zt. Marwitz bei Landsberg a. W., 
den 4. August 1922. 


für Gleich- u. e repariert und 
wiekelt neu unter langfristiger Garantie 


Spas Motore innerhalb 8Tagen 5 


[2 


1 


Adolf Kunisch, 


Grudzia dz, Toruiska e 
Telephon 196. 


8079 


7 Ankerwickelei und Reparaturwerkstatt. 


Harder'sche 


art 
Ausgraber 


Karioffel-| . | 
Rüben- | Gabeln 
8146 


offe riert 


Woldemar Günter! 


Landwietſchaftl. Maſchinen u. Bedarfsarlitel, 


i Bosunt, 


Fette und Oele, 


er 


Für Konditorei 


5 Berſchiedene Walzen, Preſſen, Stanzen, 5 


Maſchinen zu Bonbons; 
Formen für Schokolade; 
verſchiedene Etiketts: 


zu Teegebäck Farben, Aether, Vanille in a 


Pulver; [18257 
Sirup, Kakaobutter, Agar⸗Agar 
empfiehlt 


P. Fiancman, Warszawa, 


Swietojerska 36. — Tel. 72-67. 


erſtklaſſige 


ſowie 


in allen-Größen am Lager. 


ulica Dabrowskiego 36. 


© Pierwszy Poznaniski Parowy! 


Zaklad cite 


Für 18322 
Steinmnrderjelle zahle bis Mk. 50000 


Fiſchotterfelle zahle bis Mk. 50 000 
Fuchsſelle zahle bis Mk 25 000 
Iltisſelle zahle bis Mk. 15 000 
Hnjenjelle zahle bis Mk. 2000 

aninfelle Pfund bis Mk. 700 


Roßſchwanzhaare Pfd. bis Mk. 2000 
Nur Winterwaren werden gekauft. 


Sw. Marcin 34, Fellgeſchäft. 


7 


ffel-) 


ulica Sew. Mielzynskiego Nr. 6 (früher 8 
9 FREE) — Be 52-25. © 


IBSRSESEIKIESEZEIZIGI KINN 


ne oe 125 


— Dolener Gagehlakt. 8 
SSS SS SSS S S See 


S 

Ki © Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein U pergument 
LAN 1 Hilde mit dem Kaufmann und | Hilde Hartog, Tochter des 7 Packpupier 

| Ltn. d. Res. a. D. Herrn Artur früheren Rittergutsbesitzers und. W 1 Briefordner 

ee seiner Frau Gemahlin Sophie, f Schnellhefter 

v Narieg und Frau geb. Vanhöffen,zeige ich an. \\ an: 
h 0 Sophie, geb.Vanhöffen Artur Kuntze wo) tene 
8 7 Neuhäuser e e is Königsberg v ein 
; — ER 
| | f| Schiller 


ul. Szkolna 10 
(fr. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 


mE 
un | 


nur erstklass 
ig Faltikale, ins- 
ne 
LVullller 
ial-Lari, 


apfel naler 
Honkurrenz- 
reisen 


meine in Poznan, in beffer 
| Geichäftsiage geleg. 4—7 
| Simm.-Wohnung u. Kontor⸗ 


räume, genen gie in Ber 


TOW. u lin W. Gefl. Off. u. 8381 


Aa. N Drzesli b ad. Geſchlf. ö. B. arb. 


Gut möbl. 
w POZNANIU, Zimmer 
ulica Skarbowa 20. 


ſucht von 15. 8. Bankbeamter, 
ſolider, ledi iger Herr, im Ben: 
[386 trum der Stadt evtl. nicht 
weit entfernt. Off. u. 8413 


N = = 7 "7 ; . a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
za ee 

88 88888888 = | Ankänfe u.Berkünfe | } 
Offerieren solange vorrätig: See 


Vaſſermühle 


der un 


d kaufen geſucht. Ausführliche 
ebote unter 8396 an die 
Geſchöfts elle d. Blattes erb. 


Denise Kallüngesalze, 


die in Kürze hier eintreffen, und bitten um baldige Bestellungen, 


5 eiſerne a 
N ird * 7 kaufen geſucht 18. 
n 1 
Tow, Akc. 2 o 0000 
Departament Rolniczo - Handlowy. Jenſterglas 
za Centrala: Poznan, ulica Podgörna 10. in allen Sorten, 
Telephon 13-93, 13- "94, 36-93, 36-97. Giaferdiamenten 
SUN. Bilderleiften 


Bestellungen können auch an unserefFilialen gerichtetwerden: * 8 * 


Warszawa, ulica Mazowiecka 1. Tel. 151-97, 507.70. 
Bydgoszcz, ulica Gdanska 165. Tel. 310. 

Grudziadz, ulica Jözefa Wybickiego 25. Tel. 795 i 895, 
Oströw, ulica Kaliska 1. Tel. 180. N 

Leszuo, Rynek 13. Tel. 13. 


Anderthalbjährige ee 


| na 


empfiehlt anerkannte 


Schäferei Galomo, ee ee N 


Michal Myeielski. 


Beſtellungen nimmt die Gutsverwaltung 
Gatowo, p. 3 (Samer) an. 
22285 285 5 


n b Te an die Geſchäftsſtelle . auf beter 
zu Kauf und Miete Altpapier 


3 


1 Schlafzim inrichtg., 
chlafz en > g. 


u verkaufen: 


[389 


eber peeegeg er eee 


Ae 


we 


baum. 


narienvogel mit Käfig, 

22 1 Weinbowle. ” 

u Zu beſichtigen 1—3 Uhr. 
ulica Bukowska 17, II I. 


98 Eine ſchöne, genau ſtimmende 


uitarre 


mit weichem, vollem Ton 
preiswert zu verkaufen. Off. 
u. 8375 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


@ anringe 


s107 echt Gold, 
moderne Faſſon, er 
‚Chwilkowski, 
Sw. Marein Nr. 40, 
nm (E: Vartinſtr.), neb. Gospoda. 


8 Zimmer, viel a ebengelaf;, 
großer Hof, Garten und 
Stallungen, ſowie ! Morgen 


Land, fort⸗ fen ver⸗ 


[335 
222 2222822255 


u. E. . 


5 sh empfiehlt 18313 |, er Art und jedes 32 kauft zu hohen Preiſen 2 
Carl Krause Paczkowo, W. Chrzanowski Parte dagen 
J 9 po Wschod. IMosznaf. Statv Rynek 91 (Alter Marti, II. Etage. Kontor. 


* 


8 1 1 Geige, 1 a- 


Offerten] 


3 oa 


1 Tentr Pat Ae 05 


ochrend des 79 
5 Umbaues werden 125 
IL unsere Programme 
Er im tino Colosseum 5 

1 5 1. 


Co! osseum& 


. Marcin 65. 


— 


Vom 1. VII.—6. VIII. 
Der 


‚NerZ- Eroberer 


A Herrl. Meisterwerk 
ie in 6 Akten, ausgef 
nach den letzten Er- E 
Ba rungenschaften der 5% 
725 Kinotechnik. 2 
Ausserdem: Feierl. 
Vereinigung Ober. ; 
schlesiens m. Polen. 
Beginn der Vorstel- 
lungen um 4% 6½ AR N 
7 —ç— We Uhr. HR 


SW. 


5 5 
= 


* 
SIERT: k 


8 


Photogr. Lleller 
„beim Schloss!“ 
(SW. Marein 37) 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 

kann kann gewartet we Werden. 


Moöheltaren 


auch außerhalb prompt und 
gewiſſenhaft führt aus Mag 
Bernhardini, Möbelhändler, 
Aleje Marcinfowstiego 3b. 3b. 


Suchen Sie Sie 
Käufer? : 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Go, 


dae Zentrale 
Poznan, Jezyce, 
ul. Patr. Jaekowskiege 35 


Landwirtschaft 


in Deutſchland, 37 Mrg. Land 
mit Wieſe, guten Gebäuden, 
ift gegen eine Landwirtſchaft 
in Polen umzutauſchen. Nur 
mündliche Auskunft erteilt 
Mm. Nawracala, Bobie- 
dzista, ul. Rofiezyntal8. 

Hausgrundſtück in Senf- 
tenberg, neu. mit 6 Mie⸗ 
tern, zu kauſchen in Polen. 
Auskunft ertellt Wieloch, 
Kobelnica, Kr. Poſen⸗Oſt. 
Zeichnung liegt z. Anſicht aus. 


Vekauntſchaft 


ſucht junger, 21 J. alter Mann 
mit lebensluſtig. Fräulein 
zwecks fpäferer Heirat. Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Offerten mit 
Bild an die Geſchäftsſtelle des 
„Bojanowoer Anzeigers“ unt. 
„Gefunden“, Bojanowo, 
pow. Rawicz. 8404 


Grauen Haaren 


gibt die Natur farbe 
unter Garantie wieder 


„Axela“ 
Haar Regenerator 


Flasche 300 Mk, bei # 
J. Gadebusch, \ 
Poznan, Nowa ul,7 
od., Axela. G. m. b. H. 
Berlin N. 4, j 
Schröderstr. . 2 


m kl 


in 


Runstblättern 
Postkarten 
Postkartenulhen 
Briefkassetten 
Rahmen 


Bilder - Einrahmunyen 
werden sofort ausgeführt, 
Papierliaus 
Schiller 


ul. Szkolna 10 
(fr. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 
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Allein Gott in der Höh' ſei Ehr! 

In der uns von Matthäus überlieferten Geſtalt ſchließt 
das Vaterunſer mit einem Lob Gottes: „Denn Dein iſt das 
Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.“ Und 
dieſes Lob Gottes, genauer geſagt, was in ihm von Gott 
ausgeſagt wird, erſcheint als Begründung aller vorangegan⸗ 
genen Bitten. In der Tat, was hätte es für einen Sinn, 
zu Gott zu beten, wenn er nicht König und Herr wäre, reich 
über alles Verſtehen und mächtig über alles Begreifen, wenn 
er nicht Kraft hätte, über Bitten und Verſtehen zu tun, was 
Menſchen von ihm erflehen? Ein ohnmächtiger Gott kann 
nicht Adreſſe eines Gebetes ſein; jedes Gebet enthält ganz 
von ſelbſt ein Bekenntnis zu ſeiner Herrlichkeit, um deren 
willen ihm Preis und Anbetung und Ehre in Ewigkeit ge⸗ 
bührt. Darum ſteigt das Gebet der Kinder Gottes in ſeinem 
ar dieſer Höhe eines Lobpreiſes Gottes empor, 

iſt gut und nötig, daß wir uns immer gegenwärtig 
halten, daß Gott kein ohnmächtiges % antaſiegebilde iſt, 
jondern machtvolle, ewige Wirklichkeit. Wir brauchen dieſe 
Gewißheit, wenn wir mit dem Leben fertig werden wollen; 
wir müſſen fingen können: „Wir loben, preiſen, anbeten dich 
für deine Ehr, wir danken, daß du Gott Vater ewiglich 
regierſt ohn alles Wanken. Ganz ungemeſſen ift deine Macht, 
fort geſchieht, was dein Will hat bedacht; wohl uns des 
feinen Herren!“ Sonſt erdrückt uns das Weltgeſchehen um 
uns her mit ſeiner Sinnloſigkeit, ſonſt müßten wir am Leben 
verzagen. Was uns unter dem Druck des Lebens, in den 
Nöten der Zeit aufrechterhält iſt der Glaube: Wir haben 
einen Gott, der da hilft! Sein iſt Reich und Kraft und 
Herrlichteit. 

Als die alte Gar niſonkirche in Berlin in Flammen aufs 
ging, brannte auch die innere Ausſtattung völlig aus. Aber 
über den rauchgeſchwärzten Trümmern waren von der 
Inſchrift am Triemphbogen die Anfangsworte ſtehen ge⸗ 
blieben: „Ehre ſei Bott" ...... Alles andere war 
erſtört, — aber auch über Trümmern leuchtet Gottes 
re. — Allein Gott in der, Höh' ſei Ehr! 

D. Blau ⸗Poſen. 
Die Senats⸗Wahlordnung. 

Die Wahlordnung um Senat, die in der Sitzung vom 28. d. M. 
nom Sejm in dritter HN endgültig n wurde, ſtützl 
ſich grundſätzlich u die Beſtimmungen der Wahlordnung zum 
Sejm. Nur in gewiſſer Hinſicht en ſich die Wahlordnung 
sum Senat von der Sejm-Wahlordnung, was aus der unterſchied⸗ 
ichen Konſtruktion der eren Kammer im Gros der geſetzgeben⸗ 
den Organe hervorgeht. 

Das aktive Wahlrecht. l 

Das Recht, die Senatoren zu wählen, ſteht jedem Sejmwähler 
zu, der am Tage der Veröffentlichung der Wahlen zum Senat ſein 
V. Lebensjahr beendet hat (nicht 21.) und an dieſem Tage im 
Wahlbezirk mindeſtens ſeit einem Jahre wohnt (und 

nicht fel: einem Tage). 

Zum Senat können alle Staatsbürger, unabhängig von ihrem 
Wohnort, 1 werden, die das aktive Wahlrecht * Senat 

en u am der Veröffentlichung der ahlen das 
40. Lebensjahr beendet haben. 

Die Zahl der Senatoren und die Wahlbezirke. 

Im ganzen Gebiet des Staates werden 111 Senatoren (444 4) 
gewählt, wovon auf die Bezirksliſten 93 und auf die Neichswahl- 
r 18 entfallen. Zwecks Durchführung der Wahlen zum Senat 
wird das ganze Gebiet der Republik in 17 Bezirke eingeteilt, wobei 
jede Wojewodſchaft und die Hauntſtadt Warſchau einen beſonderen 

lbezirk bilden. In jedem Wahlbezirk fungiert die Bezirks⸗ 

mmiſſion in derſelben Byfemmen/ekung wie bei den Sejm⸗ 
en. Es ift dies eine in der Wahlordnung bezeichnete Kom⸗ 
miſſion von den Bezirkswahlkommiſſionen, die die Wahlen zum 
Sejm durchführen. e Ahſtimmungsbezirke bei den Wahlen zum 
Senat entſprechen den Ahſtimmungsbezirken, die für die Wahlen 
um Sejm aufgeſtellt find, 8 jedem Bezirke fungiert die 
Dikeitie-Wahlfommiffion in der elben Zuſammenſetzung wie bei 
den Sejmwahlen. f 
Die Kandidatenliſten. 


Die Liſten der Kandidaten zum Sengt werden von mindeſtens 
50 Wählern zu Händen des Vorligenden der Vezirkswahlkemmiſſion 
bis ſpäteſtens 30 Tage vor dem Tage der Sejmmahlen (die Wahlen 
um Senat finden immer eine Woche ſpäter ſtatt) in derſelben 
— eingereicht wie die Kandidatenliſten fen Sejm. Die Reichs: 


wahlliſten der Kandidaten zum Senat müflen zu Händen des Ge⸗ 
neral-Wahlkommiſſars bis ſpäteſtens 40 Tage vor dem Tage der 
Sejmmahlen unter denſelben Bedingungen und in berleißen Form 
ningereicht werden, wie die Reichswahlliſten der Kandidaten zum 
Sejm. Diejenigen. die die Reichswahlliſte der Kandidaten zum 
Sejm einbringen, An erklären, da ſie gleichfalls eine Reichs⸗ 
wahlliſte zum Senat eiflreichen und bitten, daß beide Liſten mit 
den gleichen Nummern perſehen werden. Die Zahl der Kandi⸗ 
daten auf der Reichsmahlliſte zum Senat darf nicht 25 Senatoren 
und auf der Bezirksliſte nicht die doppelte Zahl der Senatoren 
überfehreiten, die der zuſtändſgen Woſewodſchaft durch die Wahl⸗ 
Iurdnung zuerkannt find, i 

j Die Verteilung der Mandate, 

Die Verteilung der Senatsmandate gemäß den Bezirkgliſten 
rindet nach dem de HondtSyſtem ſtatt. demſelben ſtem 
werden die Mandate aus den Reichswahll 175 nach der Zahl der 
in den Bezirfen erzielten Senatorenmandale verteilt, wobei Nutz- 
mwehung auß der Reichswahlliſte von der Durchbringung von Sena 
toren in mindeſtens drei Wahlbezirken abhängig gemacht wird. 


Vergleich der Seim⸗ und Senatswahlordnung. 
1, Aktives Wahlrecht: elm 
a) Erforderliches Ar, a tee 


orberliche Wohnzeit 
2. Pa a eh a 


Senat 
Bi) 
1 Jahr 


0 
> 
. 


0 Erforderliches Alter „ „ „ „ „ „ „ „ ER) 40 
3. Anzaßi der Alogeordneten 444 111 
a) aus den Dezirisliſten 873 28 
b) aus den Gtantslilten sa = 2 = 0» 2 18 
4, Sabl der Wahlbezirte 00. 64 17 
. Ba! der Kandidaten auf den Gtantd« in z 
ee in si 25 

8. Das Recht der Rutznießung gus den Eranid: 

liſten iſt von der Wah beingung von 
andaten in Bezirken abhängig 6 5 


Wie iſt die Wahlordnung zuſtande gefommen? 
Geſchichtliches über die Wahlordnung. 

Am 17. März 1921 ft bie Bestellung der Republik Polen ange: 
nommen worden. In den Auſikeln 11, 12, 18, 14, 15 und 16 het 
fie die Übergangsgründſätze ſeſtgelegt, auf Grund deren im Sinne 
der Artikels 18 der Verfaſſung die Wahlordnung zum Sejm und 
Senat vom Sejm ausgearbeitet werden ſollte. Am 29. Juli 1921 


— nn nn 2 — 


hat der Verfaſſungsausſchu 


als Verhandlungsgrundlage nehmend, dem Abg. Buzek (Poln. 


a * 


B, die entſprechenden Regierungsreferate] land oder in Tſchechien. 


of ener Tageblakt. i Beige zu Nr. 175. 


E q Wer wußte etwas von einer Sondernation 
der Slovenen, die heute als gleichberechtigt mit den Serben und 


Volkspartei) das Referat über dir Wahlordnung anvertraut, wo⸗ Kroaten Südſlawien gebildet haben, und was ſoll man von der 
nach er in der Zeit vom 28. September bis zum 22. November vor.] ſchnellen Entwicklung der lettiſchen oder eſtniſchen Nation ſagen? 
Jahres 19 Sitzungen abhielt, auf denen die erſte Leſung des aus⸗J[Es iſt ſchwierig, den Punkt zu beſtimmen, von dem aus ſich das 


gearbeiteten Geſetzentwurfes vollzogen wurde. 


Infolge Krankheit] Sonderleben einer Nation bewegt. 


Aber es iſt nicht ſchwierig, bei 


des Referenten begann die zweite Leſung im Ausſchuß erſt am] einer beſtimmten Gewiſſenhaftigkeit feſtzuſtellen, ob eine Strö⸗ 


14. Februar d. Is. 
und wurde am 18. März d. Is. beendet. Die dritte Leſung im 
Ausſchuß umfaßte weitere 7 Sitzungen, die in der Zeit vom 


Sie nahm 15 Ausſchußſitzungen in Anſpruch[ mung gegen die Sonderſtellung beſteht, 


N ob ſie an Kräften zu⸗ 
nimmt, ob ſie über andere die Oberhand gewinnt und dem ge⸗ 
meinſamen Leben das Gepräge aufdrückt. Stellen wir uns die 


28. März bis zum 4, April d. Is. ſtattfanden, und am 8. April] Entwicklung der natiroeleu Kräfte in den ruſſiſchen Kreiſen vom 


d. Is. war das Ausſchußrefexat endgültig ausgearbeitet. 


Die] Jahre 1848 ab vor Augen, als der erſte ruſſiſche Klub im öſter⸗ 


zweite und dritte Leſung des Geſetzentwurfes über die Wahlord⸗ reichiſchen Parlament entſtand und zum erſten Mal die Teilung 
nung zum Selm und Senat im Sejmplenum nahm infolge zahl⸗ Galiglens in zwei Nationen forderte. Abs vielleicht werden wir 
reicher Verbeſſerungen, was die mehrmalige Überweiſung des Ent: | auf die Frage antworten: Beſtehen dieſe beiden Nationen oder 


wurfes an den Ausſchuß verurſachte, noch viel Zeit in Anſpruch. beſtehen ſie nicht? 


Sie beſtehen, und, was das wichtigſte iſt, ſie 


In den Vollſitzungen am 27. und 28. Juli hat nun der Geſetz- ſondern ſich ſtändig mehr von einander ab. Sie leben immer mehr 
zung 


gebende Sejm in dritter Leſung das Geſetz über die Sejm⸗ und 
Senatswahlordnung endgültig angenommen. 


— 


ihr eigenes Leben, ihr Sonderleben, ein abgeſchloſſenes Leben. 
Hierauf kommt es an, Gr 6 j * 
lung auch der blutige Bürgerkrieg aus. Der Zuſammenſchluß 


dieſes Lebens in einem rechtlichen Rahmen, die Regelung ſeiner 


Großen Einfluß übte auf dieſe Entwicke⸗ 


Beziehungen zu dem Leben anderer Gruppen und zum Staate, 
wie auch der Geſamtheit, iſt die⸗Aufgabe der Gegenwart. Von wem 
kann die Initiative hierzu erfolgen? Wer müßte die Verant⸗ 
wortung für die Löſung dieſer Aufgabe und die noch größere Ver⸗ 
antwortung für ihre Verngchläſſigung tragen? Nur die Regierung 
nummer der „Rzeczpospolita“ folgendes: Das Kabinett, das morgen] der Republik Polen, Dieſes iſt ihr eigentliches Gebiet, ihr eigent⸗ 
vom Seim das Vertrauensvotum fordern wird, iſt gerade die Regierung, liches Tätigkeitsfeld. In dieſer Angelegenheit haben wir wie in 
die Herr Pilſudski vor 2 Monaten haben wollte, als er die Kriſis | bpielem anderen durch die Kriſe ſehr viel teure Zeit verloren. So 
heraufbeſchwor, dieſelbe, die ſich ſchon auf ſeinen Befehl dem Sejm unter | wollen wir denn jetzt, gleich am erſten Tage der neuen Regierung, 
der Führung des Herrn Sliwinski vorſtellte. Eine Regierung, die man] die Aufmerkſamkeit auf dieſe Frage lenken. 
eher eine Pilſudskl⸗Regierung als eine Nowak⸗Regierung nennen kann, — —— — — 
eine Regierung, die ſich weniger durch Fachkenntnis, Erfahrung und 


Autorität auszeichnet, als ſie ſich vielmehr als ein gefügiges Inſtrument 2 o . a Li u. r ovın zi a [ 3 e if un g. 


zur Ausführung von Befehlen eignet. 
P Poſen, 5. Auguſt. 


Immer noch Korfanty. 
Die „Gazeta Warſzawska“, die ſich in einem Artikel mit dem Aufruf Erhöhung der Telegrammgebühren. 
Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium in Warſchau hat eine 


Korfantys befaßt, der zum Kampf um einen rechtmäßigen Staats⸗ 
organismus auffordert, ſchreibt: 5 Verfügung erlaffen, nach der die Gebühren für gewöhnliche Tele⸗ 
Der im Sejm unternommene Kampf gegen den Staatspräſidenten gramme von 10 auf 20 M. und für dringende Telegramme von 
um eine rechtmäßige Regierung it durch Einberufung des Nowak⸗Kab inet % auf 60 M für das Wort erhöht werden. Gleichzeitig iſt als 
nicht beendet worden. Der Kampf muß weiter fortgeführt werden, hn, Be 9 he fü öhnliche Telegra 200 und für dringende 
wird erſt das geſamte Volk in den künftigen Wahlen zum Seſm ent, | Grundgebühr für gewöhnliche Telegramme 2 7 8 8 © 
ſcheiden. Der Aufruf endet mit Worten des Anſporns zu weiterer Telegramme 600 M. feſtgeſetzt worden. Von dieſer erneuten Er⸗ 
Ausdauer. Zu ſolchem Kampfe und nur zu einem ſolchen Kampfe 1 75 höhung der Telegrammgebühren wird namentlich die Geſchäftswelt 
fordern, hat derjenige das Recht, dem es wirklich um eine rechtmäßige] ſehr entzückt fein, \ 


Regierung in Polen geht. Wir brauchen uns nicht darüber zu ereifern, 5 ER 
daß es ein wahehaſuges Unglück für a Reich 85 e ange-“ Eröffnung der erſten polniſchen Luftfahrtlinie. 
Wie die „Rzeczp.“ mitteilt, ſoll in kurzer Zeit die erſte polnische 


rk Wan 1 er Fern e ihren . in unle 5 
uchen würden in einer Form, die klar und offen das Gepräge des Luſtjahrtlinte „Aerolloyd“ eröffnet werden, die ihre Flüge auf der 
ee en en, * N Strecke Danzig —Warſchau— Lemberg aufzunehmen gedenkt. 
Ebenſo ſoll ſobald als möglich eine Flugverbindung Paris — 
Warſchau— Lemberg hergeſtellt werden. Ein Probeflug iſt 
exeits 1. Juli altet worden. 
„Die erſten Aufgaben der neuen Regierung“ bereit8 am 31. Jul A er 
Ne 2. die ige che Nee 15 „Nach 70 wre des Der Landarbeiterſtreik auf eine grobe Täuſchung 
iniſters Skirmunt von der Genua⸗Konferenz, als dieſer den a R j = ' 
Rreffevertrstern einen Vortrag über die palitiſche Lage unſeres der Arbeiter e 5 
Staates hielt, ſagte er, daß von den beiden Angelegenheiten, die Der Landarbeiterſtreik, durch den die Allgemein heit in ſo unerh rter 
egenwärkig im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen, die erſte, die] Weile geſchädigt wird, ift darauf zurückzuführen, daß die Landarbeiter von 
8 ilnaer Angelegenheit, ſchon für erledigt gelten kann. ihren in der Stadt in Sicherheit ſitzenden Führern, berufsmäßigen Agita⸗ 
Hieraus ergibt ſich die klare Schlußfolgerung, daß die zweite An⸗ toren, über die wirkliche Lage der Dinge im Unklaren 
gelegenheit, das heißt das Schickſal Kleinpoleaus, noch nicht geregelt gelaſſen worden ſind, natürlich nicht infolge eines Verſehens, fondern 
ee ae ee e ie Bean diet nd 8 in voller Abſichtlichkeit. Ein Freund unſeres Blattes teilt uns folgende 
rührt gelaſſen werden können. Die Angelegenheit, von der die Talſachen mit: 5 = . Hat MN . 
Rede iſt, gehört nicht zu dieſen. Aus dem Konglomerat der Auf⸗ 5 Ich möchte nicht unterlaſſen, Ignen mitzuteilen, wie die ländlichen 
gaben hebt ſich vor allem eines hervor: es iſt dies das Problem Arbeiter von ihren Vertretern in Poſen über den wirklichen Vorgang 
der Rechte, bie jenem Teil der ruſſiſchen Nation zuſtehen, der aus] im Unklaren gelaſſen find „Am Montag, 31. Inli, wurde von den Arbeil⸗ 
wohlverſtändlichen Gründen vor mehreren Jahren den ukrainiſchen gebern der Zchiedsſpruch, 50% Zulage, angenommen. Sie brachten dieſe 
Namen angenommen hat. Die kleinpolniſchen Angelegenheiten] Nachricht am Mittwoch, dem 2. e Erſt geſtrern, d. h. am 
konzentrieren ſich alſo in der ukrainiſchen Frage. Die Lage Donnerstag, 3. Auguſt, erſchien dieſe Nachricht in der „Prawda“, 
Polens it angeſichts dieſer Probleme inſofern günftig, als der nachdem aber zunüchſt in tendenziöfer Weiſe geſchildert war, daß die 
eingige Grenzſtaat, der feine Abſichten auf dieſe Gebiete kundgab, Arbeitgeber bis Sonnabend abend nicht hätten zulegen wollen. der 
alſo die Sompſetukraine, auf ſeine Anſprüche pollkommen und ente] Schiedsſpuuch vom Montag und ſeine Annahme durch die Arbeitgeber 
ſchieden im Rigger Vertrag verzichtet hat. Dieſer Vertrag ſei zu ſpät erfolgt, der Streit hätte nicht mehr aufgehalten werden Können. 
hat gegenüber Sſtgaligien eine andere Bedeutung als gegenüber] Das iſt eine grobe Lüge. Wenn die Poſener Drahtzieher gleich Montag 
Mittellitauen. Auf Wilng hat auch das Kowno⸗Likauenſoder Dienstag den Vertretern in den Kreisſtidten mitgeteilt hätten, daß 
Anſprüche genährt, was im Text des Vertrages deutlich zuerkannt] die Arbeitgeber den Schiedsspruch mit 50% angenommen hätten, mit 
wurde. Auf Kleinpolen macht keiner unferer Nachbarn Anſprüche.] der Weiſung. dies den Arbeitern wiſſen zu laſſen, jo wäre es nie zum 
Dagegen ſtellt ſich das Verhältnis diefer beiden Grengprovinzen] Streik gekommen, denn unſere Leute wollten garnicht ſtreiken. Am Nit 
gegenüber den allſſerten Mächten anders dar. Auf Wilng kann woch, als der Streik ausbrach, wußte kein Menſch etwas von den 50% 
man nur den Artikel des Verſgiller Vertrages anwenden, der bes Zulage, die bewilligt waren. Erſt geſtern, Donnerstag, bringt die „Prawda 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die „Rzeezpospolita“ über das neue Kabinett. 


über das neue Kabinett Nowak ſchreibt Herr G. in der Donnerstag⸗ 


In ſeinem Leitgrtikel vom 1. Auguſt führt der „Kurjer Polski“ 
unter der berſchrift: 


ſtimmt, daß dieſe Staaten die Grenzen Polens ſpäter auf den Ges [Diele Nachricht, woraus e daß die Arbeitervertreter in Poſen 


i t fd ie nicht im Vertrage feſtgeſetzt wer⸗allein Schuld an dieſem Strei haben, da ſie böswillig die Bekanntgabe 
Er 5 Nach 1 e besteht nicht Ki a Recht, von der bewilligten Zulage verſchwiegen haben, denn ſie wußten, ſonſt 
ſondern auch eine Pflicht dieſer Mächte. Kleinpolen dagegen fällt wäre es nie zum Streik gekommen. Die Behauptung. daß der Schieds⸗ 
unter W des Vertrages von St. Germain, ſpruch am Montag zu ſpät gekommen ſei, da der Streil am Sonntag 
der fünf Großmächten das ſpezielle Recht zuerkannt hat, über die mit 90 9% beſchloſſen wurde, iſt eine Unwahrheit, denn bei gutem Willen 
Gebiete des früheren öſterreichiſchen Teilgebiets zu entſcheiden. konnte der Streik noch zweimal abgeblaſen werden. Das Verhalten der 
Nach dieſem Vertrage — ſo ſagt einer der ausgezeichnetſten Kenner [Arbeitervertreter kann nicht genug gegeißelt werden, He allein, 
dieſer Angelegenheiten — wäre das geſamte öſterreichiſche Teil⸗ nicht unſere Arbeiter haben den Streit auf dem Gewiſſen. Auf fie 
gebiet Gegenſfand eines Kondominfums, an dem die Mächte pro fällt nun der Fluch der Droivertenerung für die Städter und überhaupt 
auinta parte indivisä teilnehmen, e Tarnopol, Zem- jeder anderen Teuerungswelle, die auf dieſen Streik folgen muß. Die 
berg, Krakau, der Wawel, die polnii n f - 
Rokeiufztos und des Prinzen Joſef Hilden gemeinfames Eigentum] Hand an der Gurgel der Arbeitgeber Hätten, daß fie nun ordentlich zubrüden 
Englands, Frankreichs, Italiens, Amerikas und Japans. Dem müßten, um zu erpreſſen, was ſie haben wollen, denn je hö er der Lohn ber Ar⸗ 
Wawel droht von dieſer Seite aus keine Gefahr. Es iſt jedoch un-] beiter, um fo größer ihr Verdienſt. Daß aber dieſer Griff an die Gurgel 
bekannt, ob man dasſelbe mit reinem Gewiſſen von den Gebieten ein Griff an die Gurgel des ganzen Volkes bedeuten 
jagen kann, die zum größten Teil von einer Bevöllexung bewohnt lann, das kann nicht ſcharf genug vor aller Offentlichleit betont werden. 
{ns die eine andere Sprache ſpricht, die an einem anderen Gottes⸗ . 
ienſt teilnimmt, die ihren Schulunterricht in eigenen Schulen hat. 
ze Du Bereit 1 Aalen Bien e e W end Ri noch ſchürſere! Formen angenommen, indem die Landarbeiter teilweiſe in den 
in denen ſich 0 Schwierſgteiten und 950 entweder ſyſchwarzen Streik“ eingetreten find und die Viehfütterung, das Melker 
politiſcher oder rechtlicher Natur aufdrängen. Einen ſolchen Augen⸗ der Kühe uſw. eingestellt haben. Die Gefahr für die Versetzen der 
blick können uns die in, kurzem erfolgenden Wahlen zum [Städte mit Lebensmitteln wächſt dadurch natlrlich ins Ungemeſſene. Sollte 

eim bringen, und gerade darum ih 010 Angelegenheit des öſt⸗ es keine Mittel geben, die Allgemeinheit vor den unüberſehbaren Folgen 


lichen Kleinpolens heute a ar Es iſt ſchwer, die Urſachen zu] dieſer Gefahr zu ſchützen? 


efinieren, warum wir nicht im Jahre 1919 ein entſcheidendes 

Wort über dieſe Angelegenheit geſprochen haben; damals, da wir 

die ukrainiſchen Abteilungen aus dieſen Gebieten herausdrängten 

und als Sieger den ehrenvollen Beweis der Mäßigung und Groß⸗ g : \ 

mut deigen konnten. Die Lage iſt heut bei weitem ſchwieriger. Auf einer erheblichen Anzahl von Gütern wird ge⸗ 

Die Gefahr liegt darin, daß die S hwie rigkeiten nach einem halben ſtreikt, während auf zahlreichen anderen die Arbei! 

Jahr noch größer ſein können. Die rufſiſchen e im ruhig fortgeſetzt wird. Auf anderen wird mit zur Hilfe- 

e f Ape nahme ſtädtiſcher Arbeitsloser der Betrieb aufrecht . mu 

Delle e e mare, du) IR mel me unten Nele nen Zercnfie Untemampen ar weben, 
eſunden Verſtande und ittelbaren Veobach 8 aug tara, ; 

vom gef erſtande und der unmittelbaren Beobachtung de bzw. die Hilfe der Polizei herbeizrufen. 

Rechte des ruſſiſchen Volkes in Polen beginnt, fo oft hn zidet man 

vor allem die akademiſche Frage darüber au, ob die Ruthenen als 

0 ! 1 e b deren Organiſation abzulehnen und keiner ⸗ 

innen oder ob es beſſer wäre, fie gar nicht anguerfennen, Wir oder ur f 3 6 

3 Ae, daß wir Nene bergehen, en 455 ähnliche meta⸗[lei Zugeſtändniſſe, welche über den Schiedsſpruch hinaus ⸗ 

in die kein neuer Ankämmtung eindringen kaun. Die Nationen 

werden geboren, entwickeln ſich und erobern ſich ihre Poſttion unter 

tie hohe Kulturſtufen erreicht haben. Wie unbedeutend waren bor eröffnen und ihnen auch mit Rückſicht darauf, daß nach zuletzt ein⸗ 

einigen abe nen die Anfänge des nationalen Lebens in Ir⸗ gelaufenen Nachrichten bereits auf mehreren Gütern 


Der landwirtſchaftliche Arbeitgeberverband 
teilt über die Streiklage folgendes mt: 8 


Lebens leiten laſſen. So oft die Ausſprache über die nationalen 
Wir bitten unſere Mitglieder auf jeden Fall, jegliche 
1 te Lohnverhältniſ i Arbeitn 
Volk beſtehen oder oh ſie nicht bestehen. und ob wir ſie anerkennen n ! hunt anten unten 
haſſſche Spekulationen bel Seite laſſen und der Wirtlichteit in] gehen, zu machen. Jeder Verſtoß hiergeger iſt als ein Bruch der 
die Augen blicken. Die Nationen bilden leine geſchlaſſene Schicht, Solidarität anzuſehen und aufs allerſchärfſte zu verurteilen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, find die 1 darüber nicht 
A nid f zan a ſgeklärt, daß die Arbeitgeber gewillt jind, 50 Pro⸗ 
den anderen Völkern. Bei einigen findet dieſer Prozeß ſtatt, wenn aufgeklä Da et rss ! 
ſte noch auf niedriger Kulturſtufe ſtehen, bei anderen erſt, wenn [zent Zulage zu bewilligen. Es iſt ihyen dieſes erneut zu 


6 
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en Gräber, die Ajche | Arbeitervertreter ſtehen auf dem Standpunkt, daß fie nun in der Ernte die 


Der Landarbeiterſireit hat übrigens mit dem heutigen Sonnabend 


u WERTE, En ED ne 
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Art Str 
der ohne Fahrkarte im Zuge betroffen wird oder die Fahrkarte 


5 | 2 Vofener Tageblatt. 2 . 


: ; ; - Eintritt i i i i Mann nach. Der Vorfall wurd: 
die Arbeit wieder au nommen wurde, der Abbruch] darauf, ob fie vor dem Eintritt in den polniſchen Staatsdienſt ſchon] hundert Meter weiter ſprang der i 0 

des für fie völlig bee e anzuempfehlen. vorher eg in 955 7 — wer nn 1 De . 8250 f Lale dert ta 150 as 80 im 
5 e nt EL de ae lob fie das Rentenrecht auf Grund der Beſtimmungen de = 2 a U N war, wurde 

ö 1 2 . . . geſetzs vom 28. Juli 1921 erworben haben. i 1 in a. abge 15 9 Gründe, die die un. 
in Ir Font 5 X Die Wahlen zu den Aerztekammern in den Wojewodſchaſten ſelige Tat reifen ließen. 7 E 
ede de Poſen und Pommerellen finden am 10. Dezember d. Js. ſtatt. Königsberg i. Pr. 1. Auguſt. Beirn Aufſpring 


n 
1 i i 8 ahrenden tödlich verunglückt iſt in Neukuhren bei der 
Eine Unterredung des Miniſters Olſzowski # Uniformänderungen der Staatspolizei. In den nächſten Ihren 2255 gage ein Herr . aus ne Er geriet. 
mit der Preſſe. Tagen wird ein Erlaß des Innenminiſters betr. . und [als er auf den bereits fahrenden Zug aufipringen wollte. unter die 
Der polniſche Bevollmächtigte für die deutſch⸗ Bewaffnung der Staatspolizei veröffentlicht. Auf Grund dieſes Räder des Zuges, die ihn erfaßten, töteten und ſtark verſtümmelten. 
30 Ini 0 ch en Ver 5 andlun gen hatte für heute, Sonnabend, Erlaſſes werden höhere Polizeidienſttuer vom Unterinſpektor auf⸗ —————ů ů—ð—K 3 ¹˙ͤo-mu-——wͤ»% 2 —— 


1 je hi f ; wärts dunkelblaue Mützenbänder aus Samt, ſowie blaufeidene = 
vormittag 10 Uhr die hieſigen Preſſevertreter zu einer Konferenz Au 8 d em G eri cht S1 a al. 


1 2 99 8 5 
im Schloß einberufen, an der auch ein Vertreter unſeres Blattes teil⸗ Fe eee ee ee 
nahm. Der Miniſter erteilte Aufklärung über den Stand der deutfch- | tra gen auf 5 7 Achſelſtücken die Buchſtaben K. G. (Komenda Zum Tode verurteilt. 
polniſchen Verhandlungen und beantwortete verſchiedene ihm von den (Gwna) und blaue Achſelklappen, die auf dem Lande dienſt⸗ „ Bromberg. 3. Auguſt. Die „Deutſche Rundſchau- berichtet: 
Preſſevertretern geſtellte Fragen. Wir werden das Ergebnis der] tuenden Beamten werden vorausſichtlich mit Helmen verſehen. Am 29. November v. Js. wurden auf der Chauſſee von Bromberg 
Beſprechung in einer der nächſten Nummern unſeres Blattes ver⸗ nach Jägerhof früh um 5 Uhr die auf einer Landfahrt befindlichen 
beiden Fleiſcher Wejna und Jaſinski von mehreren Männern 


überfallen, ermordet und ihres Geldes beraubt. Über die Einzel⸗ 
heiten haben wir ſeinerzeit eingehender berichtet. Es gelang der 
Kriminalpolizei bald, die Verbrecher zu ermitteln und feſtzunehmen, 
worüber wir damals ebenfalls berichteten. Am 1. Auguſt begann 
nunmehr der Mordprozeß vor dem hieſigen Bezirksgericht (ver⸗ 
ſtärkte Strafkammer) und wurde geſtern beendet. 

Der Haupttäter Szymanski wurde zum Tode, ſeine 
Frau zu ſieben Jahren ſchweren Kerkers (Zuchthaus) 
verurteilt. Beide legten ſofort Berufung gegen das Urteil ein. 
Ferner wurde der Angeklagte Peter Hermann zu 15 Jahren 
ſchweren Kerkers (Zuchthaus), dauerndem Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte und Stellung unter polizeiliche Aufſicht, der An⸗ 
geklagte Witek zu drei Aufi einfachen Kerkers (Gefängnis). 
Stellung unter polizeiliche Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt. 


= Wenn man ſich Witze aufſchreibt. Aus B erlin wird be⸗ 
richtet: Einem mehr als als eigenartigen Spiel des Zufalls hat 
es der Kaufmann Otto Heims zu verdanken, daß er über zwei 
Monate unter dem Verdacht, Mitglied einer internationalen Lich» 
münzerbande zu jein, in Unterſuchungshaft ſitzen mußte. Heims 
hatte ſich in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann Willy Wolczek vor 
dem Schöffengericht Berlin⸗Schöneberg unter der Anklage der 
Verausgabung falſche. Fünfzigmarkſcheine zu 
verantworten. Die beiden Angeklagten wurden vor einiger Zeit 
verhaftet, als ſie verſuchten, zwei falſche Fünfzigmarkſcheine zu 
verausgaben. Beide erklärten, daß ſie die Scheine ſelbſt in Zah⸗ 
lung erhalten hätten. Beide wären auch ſofort wieder entlaſſen 
worden, wenn die Polizei bei Heims nicht ein Notizbuch gefunden 
hätte, in welchem die ominöſen Worte ſtanden: „Kapitän Bouillon, 
20 000 Mark, Freiſprechung, drei Jahre Zuchthaus.“ Da die Falſch⸗ 
geldſtelle des Polizeipräſidiums mitteilte, daß ein „Kapitän Bouillon“ 
einer der bekannteſten internationalen Falſchmünzer ſei, tauchte 
der Verdacht auf, daß beide Angeklagte mit dieſer Falſchmünzer⸗ 
bande in Verbindung ſtänden. Die Ermittelungen nach dieſer 
Richtung hin fielen jedoch ergebnislos aus. Die verdächtigen 
Worte fanden ſchließlich eine ebenſo harmloſe wie unbermutete 
Aufklärung. Heims hatte einige Tage vor ſeiner Verhaftung den 
Witz von dem Kapitän gehört, der in einem Reſtaurant eine wäſſe⸗ 
rige Taſſe Bouillon vorgeſetzt bekam und erklärte, er habe nie 
gewußt, daß er fein ganzen Leben auf „Bouillon“ gefahren ſei. 
Bezüglich der übrigen „ominöſen“ Worte handelte es ſich um den 
Mark Twainſchen Scherz von den beſtochenen Geſchworenen, die 
eigentlich freiſprechen wollten, aber, da um eine milde Verurtei⸗ 
lung gebelen worden war, den Angeklagten verurteilten. — Auf 
Grund dieſes Sachverhalts kam das Gericht zu einer Frei ⸗ 
ſprechung des Angeklagten Wolczek und der Verurteilung 
des Heims zu 300 Mark Geldſtrafe. 

— Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung. Der Firma St. in 
Schlawe wurden vom Wohnungsamt Räume bei mt, in 
der Angeſtellte der Firma untergebracht waren. Dieſer blieb nun 
nichts weiter übrig, als die Angeſtellten in einem Hotel unterzu⸗ 
bringen. Vor kurzem wurde die Sache vor dem Landgericht in 
Stolp verhandelt, das entſchied, daß die Stadt Schlawe die Koſten 
für die über ein Jahr währende Unterbringung ſowie die Koſten 
des Rechtsſtreites zu tragen hat. Der Stadt Schlawe erwächft da⸗ 
durch ein Schaden von etwa 30 000 M. 


Sport und Jagd. 


„Pogon fährt heute nach Lodz, um dort gegen die Ton riſten“ 
und gegen „Sita“ zu ſpielen. Die Touriſten dürften wiederum 
verlieren. Das letzte Wettſpiel zwiſchen „Bogon“ und den „Touriſten“ 
iſt 4:1 zugunſten der Poſener verlaufen. „Sika“ gehört gar der 
B-⸗Klaſſe an, Ir: aber ſtärker fein als die „Zourijten“. € e bon 
„Pogon“ nach Lodz ſteht gemeinſam mit der Einweihung eines Pi 
platzes von „Sika“ und den „Touriſten“ im Zuſammenhang. ! 

Nuderregatta. Der hieſige Ruderklub „Tryton“ veranſtaltet am 
Sonntag, den 6. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, anläßlich des a 
Beſtehens ein Wettrudern zwiſchen dem „Klub Wioslarski“ aus Poſen 
und ſeinen eigenen Mannſchaften. Es ſtarten: 1 Einer, 2 Zweier, 
2 Vierer und 1 Achter. Außerdem findet ein Diſtanzſchwimmen 
in voller Feldausrüſtung ſtatt. 

Der Sportklub „Zbyſzko“ veranftaltete am Donnerstag und Freitag 
5 Wettkämpfe, die im Garten des Reſtaurants „Boulevard“, 
Plac Nowomiejski (fr. Königsplatz), fattfanden. Man konnte die Bes 
obachtung machen, daß das Intereſſe für dieſen Sportzweig in der letzten 
Zeit gewachſen iſt. Die Veranſtaltung am Freitag war gut beſucht. 
Das Programm umfaßte Gewichtheben und Amateurftüde, Ringkämpfe, 
übungen am Trapez und Boxkämpfe. Von den Amateurſtücken ſeien 
erwähnt: Das Zerbrechen eines 8⸗zölligen Nagels, Heben einer Keule 
von 110 Pfund in Brückenlage und das Balanzieren von 4 ineinander 
geſchachtelten Stühlen auf dem Kinn. Bei den Ringkämpfen traten 
6 Paare auf. Den längſten und in techniſcher Beziehung wohl den 
ſchönſten Kampf ee Moczynski und Marjanski. Nach abwechſ⸗ 
a 7 Kampfe legte ehe den techniſch beſſeren Marjansti 
in der 16. Minute auf beide Schultern. Vollkommene Trapezübungen 
zeigten in der Pauſe vor den Boxkämpfen Marjanski, Szezepaniak 
und Jaſicki. Von den 3 Boxkämpfen, die den Schluß bildeten, war 
der ſpannendſte Kampf das Treffen zwiſchen Szumnarskt und Ert⸗ 
manski. Erſterer vorwiegend defenſiv, der andere ungeſtüm angreifend. 
Nach äußerſt intereſſantem Kampfe ſiegte Ertmanski in der 10. Runde. 


Eingeſandt. 

Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung feine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ndern nur die vrehgeſetzliche Verantwortung) 
Gegenüber den Ausführungen des „Eingeſandts“ in Nr. 171 

des „Poſ. Tagebl.“, erkläre ich hiermit, daß die dort angeführten 
Tatſachen nicht der Wirklichkeit entſprechen, und ich jederzeit bereit 
bin, den Wahrheitsbeweis hierfür zu erbringen. 

Ein Gaſtwirt aus Kakulin. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


(Aus tunſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
X ein Briefumschlag mit Jreimarte beiliegt.) 

P. E. in L. 1. Unſeres Erachtens ſind Sie, da Sie ſelbſt nicht 
che 7 1 } Genoſſe der Molkerei find, es auch nicht automatiſch durch die Über⸗ 
Stüdnitz, der ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung ſeit 14 Tagen] nahme der väterlichen Wirtſchaft geworden ſind, zur Milchlieferung 
im hieſigen Unterſuchungsgefängnis befand. K. hat einen unbe⸗J nicht verpflichtet. 2. Die Wirtſchaft kann ohne weitere Forma⸗ 
wachten Augenblick aus dem Gefängnishofe zur Flucht benutzt. litäten dem zweiten Sohne überſchrieben werden, nachdem der erſte 

„Marienburg, 1. Auguſt. Auf furchtbare Weiſe ſuchteſ amtlich für vermißt erklärt worden iſt. 
kürzlich ein anſcheinend aus Berlin ſtammendes Ehepaar den 
Tod Das Ehepaar ned 7 0 um 7 Uhr früh in Marienburg de iR . N 8. 1 5 = st ae 1 Kunſt, 7 7 
ankommenden Nachtſchnellzug. ald nachdem die Station Konitz re a 1 1 Provinzialzeitung: Rudo 
paſſiert war, ſtürzte ſich die Frau aus dem Zuge, und einige]? de wofener Buchbkukere und Berlagsanfialk E. K, Tämtlic m Pon. 


# In der Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen am Dienstag 
wird der Vorſitzende auch über die Lage des Spiritusgewerbes be⸗ 
richten. 

X Verbrechern in die Hände gefallen iſt hier geſtern ein aus 
Teſchen zugereiſtes junges Mädchen namens Margarete Ba⸗ 
kowska, das hierher gekommen war, um ſich einen Dienſt zu 
ſuchen. Auf dem Bahnhofe näherten ſich ihr zwei Männer, die 
in ihr wohl ſofort die Unſchuld vom Lande erkannt hatten. Sie ver⸗ 
ſprachen, ihr einen Dienſt zu verſchaffen, verſchleppten ſie nach der 
Eichwaldſtraße, vergingen ſich an ihr in ſchmählicher Weiſe und 
raubten ihr einen Koffer, einen Mantel und ein Paar Schuhe und 
verſchwanden. 


& Ein aus dem Zuchthauſe in Krone a. Br. entſprungener 
Verbrecher namens Reinhold Dams aus Lodz wurde hier feſt⸗ 
genommen. 

x Wegen VBetrunfenheit feſtgenommen wurden in der ver⸗ 
gangenen Nacht kurz vor 12 Uhr ein Händler aus der ul. Diuga 3 
(fr. Langeſtraße), der ſich lärmend in Wilda umhergetrieben hatte; 
ferner um 1 Uhr nachts ein Kellner aus dem Haufe Sw. Marcin 53 
(fr. St. Martinſtraße), der in der ul. Kantaka (fr. Bismarckſtraße) 
die Ruhe geſtört hatte; weiter zwei holde Vertreterinnen 
des ſchönen Geſchlechts, und zwar eine taubſtumme Schnei⸗ 
derin aus der ul. Philipinska 6 (fr. Philipinnerſtraße), die voll⸗ 
ſtändig bezecht im Torwege des Hauſes Walliſchei 70 aufgefunden 
wurde; ferner ebenfalls auf der Walliſchei eine Witwe, die dort 
Lärm gemacht hatte. 

x Durch Einbruch wurden aus einer Wohnung des Hauſes 
ul. Bukowska 15 (fr. Bukerſtraße) Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleidung, ſowie Wäſcheſtücke im Werte von 137 000 M. geſtohlen. 

X Feſtgenommen wurde auf dem Bahnhofe als verdächtig ein 
Mann, namens Stanislaus Nit ſchke, der ſich dort zwecklos umher⸗ 
trieb und nirgends gemeldet iſt. ö 


* Bojanowo, 3. Auguſt. Nachdem die hieſige Gasanſtalt 
wegen Vornahme von Reparaturen ſchon vor Monaten die Gas⸗ 
abgabe eingeſtellt hat, iſt dieſem ſchönen Beiſpiel jetzt auch das 
hieſige Glektrizitätswerk gefolgt. 

* Rawitſch. 4. Auguſt. Die „Raw. Ztg.“ ſchreibt: Der Butter 
preis iſt in Rawitſch glücklich auf 1500 Mark das Pfund ange⸗ 
langt. Dieſer enorme Preis wurde bereits geſtern in einem hieſigen 
Geſchäft verlangt und mußte auch heut auf dem Wochenmarkt bezahlt 
werden. nachdem einige Glückliche frühzeitig das Pfund noch mit 
1200 Mark erſtanden hatten. Es wäre ja auch vom Uebel, wenn die 
Kleinſtadt hinter der Großſtadt Poſen zurückbleiben würde! (Glückliches 
Rawitſch, in der Stadt Poſen zahlt man bereits ſeit Donnerstag 
1600 Mark für das Pfund Butter! Schriftltg. des „Pof. Tagebl.“) 

* Bromberg, 4. Auguſt. Ein frecher Einbruch wurde in 
der Schule von Ciele, Kreis Bromberg, verübt. Die Diebe 
wurden von dem erwachenden Lehrer Mielke durch Schüſſe vertrieben, 
nahmen aber doch Gold» und Silberſachen im Werte von 500 000 M. 
mit. Die Einbrecher beſaßen noch die Frechheit, in der nächſten Nacht 
einen Zettel an die Haustür zu ſtecken, daß ſie ein zweites Mal 
kommen wollten, um ſich mehr zu holen! 5 


offentlichen. ; 
Das kommende Mietsſchutzgeſetz. 

Der Rechtsausſchuß des Sejm hat die Beratungen über 
die Novelle zum Mieterſchutzgeſetz beendigt. Die Novelle 
wurde im ganzen angenommen. Die wichtigſten Beſtimmungen der 
Novelle ſind: j 

Die Multiplikatoren für das 4. Vierteljahr des Jahres 
1922 werden, wie folgt, erhöht: Für Wohnungen bis zu ſechs 
Zimmern das 30 fache der Mietsſätze des Jahres 1914; bei 
mehr als 6 Zimmern das 60 fache, für Hotels, Pen⸗ 
ſionate das 50 fache, für Läden und Induſtrie⸗ 
anſtalten das 80 fache. Dazu kommen noch die Leiſtungen, 
die in Art. 5 des Geſetzes vorgeſehen ſind, außerdem vollkommener 
Unterhalts des Aufſehens und Fahrſtuhlgebühren. 

Vom Jahre 1923 ab ſoll der freiwillige Vertrag 
gelten; wenn ein ſolcher nicht zuſtande kommt, wird der Multi⸗ 
plikator von den Mietskommiſſionen feſtgeſetzt. Dem Mieterſchutz⸗ 
geſetz unterliegen nicht: Dienſtwohnungen, Bankkontore, Baracken, 
in Pacht gegebene Hotels, verpachtete Fabriken, Häuſer, die nach 
dem 1. Juli 1919 gebaut wurden, auch die, die nach dieſem Zeit⸗ 
punkte umgebaut worden ſind. Das Geſetz führt die vollkommen 
neue Vorſchrift ein, die auf 5 Jahre hinaus verbietet, Wohnungs⸗ 
cäume für andere Zwecke umzubilden. Das Geſetz gilt in ganz 
Polen mit Ausnahme von Polniſch⸗Oberſchleſien, und tritt mit dem 
1. Oktober ab in Kraft. Außerdem wurde der Verbeſſerungsantrag 
des Abg. Grzedzielski angenommen, der beſagt, daß die Vor⸗ 
— über die Vertragsfreiheit rückwirkend vom 1. Juli gelten 


Wohlverſtanden: es handelt ſich bei vorſtehenden Ausführungen 
um Vorſchläge des Rechtsausſchuſſes. Vorausſetzung für das In⸗ 
krafttreten des neuen Mieterſchutzgeſetzes zum 1. Oktober d. Is. 
tft die noch ausſtehende Annahme des Geſetzes durch den Sejm 
ſelbſt. 


Das Guſtav Adolf⸗Feſt in Rawitſch. 

Daß die diesmalige Jahresverſammlung des Lan⸗ 
desverbandes der Guſtav Adolf⸗Stiftung am 21. 
und 22. Auguſt in Rawitſch ſtattfindet, geſchieht auf Einladung der 
evangeliſchen Kirchengemeinde, die ſich ſchon lange darauf freut, 
bei ſolcher Gelegenheit den auswärtigen Feſtgäſten ihr ſchönes 
Gotteshaus zeigen zu können. Dieſes iſt bekanntlich während des 
Krieges aus Schutt und Aſche neu erſtanden und noch dazu viel 
herrlicher, als es ſchon vorher war. Hatte es ſchon früher inſo⸗ 
fern hiſtoriſchen Wert, als es im Poſener Lande die einzige Kirche 
war, die vom Meiſter Langhans, dem Erbauer des Brandenburger 
Tores in Berlin, ſowie mehrerer Gotteshäuſer in Schleſien, er⸗ 
baut worden iſt, ſo hat der Künſtler, der den Neubau leitete, der 
Architekt Klein aus Breslau, und der ſich ſeiner Aufgabe in der 
hingebendſten Weiſe angenommen hatte, den Langhansſchen Ge⸗ 
danken noch verſtärkt, der beſonders in dem Oval zum Ausdruck 
kommt, das im Innern durch 16 Säulen gebildet wird. Dazu trägt 
die Kirche deutlich das Gepräge, daß ſie in ſchwerer Kriegszeit 
wiedererſtanden iſt, wo die Materialien ſchon recht knapp wurden; 
deshalb iſt beſonders viel Eiſen⸗ und Gipsbeton verwandt worden, 
ſogar die Liedertafeln und auch das Orgelgehäuſe, was gewiß 
einzig daſteht, iſt aus Gipsbeton gefertigt worden. Abgeſehen 
davon, daß das während des Krieges ſo herrlich wiedererſtandene 
Gotteshaus ein wahres Wunder darſtellt, ſo hat die Gemeinde noch 
beſonders Veranlaſſung, ſich zu freuen und dankbar zu fein, da ihr 
die großen Kirchbauſchulden, die fie nach der Fertigſtellung des 
Baues Be bedrüdten, gerade durch die Hilfe des 
Guſtav Adolf⸗Vereins faſt ganz abgenommen wor⸗ 
den ſind. Dieſer dankbaren Freude ſoll das Feſt Ausdruck geben 
und wünſcht ſich die Gemeinde dazu viel auswärtige Gäſte, die mit 
ihr dieſe Freude teilen möchten, eine Gelegenheit, die in dieſer 
freudenarmen Zeit gewiß ſelten iſt. 


Was tut man, wenn man ſeine Eiſenbahnfahrkarte 
verloren hat? 

Daß man eine Fahrkarte verliert) kommt ziemlich oft vor. In 

der Regel findet ſie ſich bald wieder, und ſo hat man keine anderen 

n zu empfinden als den Schreck über den erlittenen Verluſt. 

75 ſie ſich aber nicht wieder. Dann muß man eine 

afe zahlen. Nach der Verkehrsordnung hat derjenige, 


* Thorn, 2. Auguſt. Der ſtellvertretende Thorner 
Oberförſter Nowak iſt verhaftet worden. Es ſollen 
falſche ungen feſtgeſtellt worden ſein. Außerdem werden ihm 
Schiebungen, unberechtigter Austauſch von ſtaatlichem Holz gegen 
Lebensmittel und dergleichen zur Laſt gelegt. Sämtliche Forſt⸗ 
beamten ſind durch die Forſtdirektion der Wojewodſchaft vernom⸗ 
men worden. — Die Neuwahlen zum Magiſtrat ſind 
nunmehr vom Verwaltungsgericht der ee beſtätigt 
worden; die Beſtätigten ſind ſeit einigen Tagen bereits im Amte. 
Noch nicht eingegangen iſt die Beſtätigung des Fabrikbeſitzers 
Doehn. Landwirtſchaftskammerſyndikus Dabrowski hat die Wahl 
nicht ie Paul uuf — Ein ſchreckliches Unglück hat die 
Familie Paul Kruſzewski betroffen, die an der Graudenzer Str. 69 
wohnt. K. bewahrte aus dem Feldzuge ein 7,5 Millimeter⸗Artil⸗ 
leriegeſchoß auf, das er für einen Ausbläſer hielt. Zufällig geriet 
das Geſchoß in den Ofen mit Papieren und anderem Kehricht. 
Plötzlich trat eine ſchreckliche Exploſion ein, durch die Kru⸗ 
ſzewski und feine Frau ſtark verletzt wurden; auch 
ſind beträchtliche Schäden in der Wohnung entſtanden. Die beiden 
Eheleute mußten ſofort ins Krankenhaus abgefahren werden; die 
Wohnung wurde bis zur Unterſuchung verſiegelt. / 


* Graudenz, 1. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag drangen 
Diebe in das Geſchäft von Richard Hein am Markt ein und 
brachen die Kaſſe auf. Groß war ihr Erſtaunen, als ſie nach müh⸗ 
ſeliger Arbeit nichts vorfanden. Sie nahmen alsdann Waren für 
2 Millionen Mark mit. — Die Folgen der Einführung des 
Tabakmonopols machen ſich ſeit einiger Zeit hier bemerkbar. 
Einige Tabakgeſchäfte haben ſchon zur Hälfte ihre Tabakvorräte 
ausverkauft und z. B. mit Tuchwaren, Schirmen, Aktenmappen 
ſowie Taſchen ihre Ausſtellungen belegt. 


Aus Kongreßpolen und Galisiem, 

* Warſchau, 1. Auguſt. Hier ging ein Fräulein Natalie 
Paulus vier Tage vor der Hochzeit in die Kirche in der Chlodna⸗ 
ſtraße zur Beichte. Während der Meſſe kniete neben ihr eine 
ältere, grauhaarige Frau, die ſich nach dem Gottesdienſt an die 
Paulus heranmachte, ſie fragte, ob ſie von auswärts wäre und 
ihr dann einen Geiſtkichen zeigte, bei dem es ſich ſehr gut beichte. 
Die Paulus kniete an dem Beichtſtuhl nieder, hinter ihr die 
„fromme“ Frau. Auf das gegebene Zeichen des iſtlichen legte 
die P. den Kopf an das Beichtfenſter. Ihre große neue Taſche 
aus Krokodilleder mit 70000 Mark Bargeld, einem Meldungs⸗ 
auszug zur Trauung, Geburtsſchein ſowie verſchiedene Kleinig⸗ 
keiten, legte ſie unter den Mantel auf die Stufen des Beichtſtuhles. 
Während der Beichte zog die hinter ihr kniende „fromme“ Frau 
die Paulus am Kleide, um die Füße zu verdecken, was die Beich⸗ 
tende gar nicht beachtete. Nach der Beichte, als die Paulus mit 
der Hand nach der Taſche langte, um daraus den Zettel zu ent⸗ 
nehmen, den der Geiſtliche als Beweis der erſten Beichte der Braut 
unterzeichnen ſollte, ſtellte fie mit Schrecken feſt, daß die Taſche 
verſchwunden war. Mit der Taſche war auch die „fromme“ 
Alte verſchwunden. 8 


verloren hat und dieſen Verluſt nicht ſofort genügend glaubhaft 
machen kann, für die ganze vom Zuge baw. von ihm e 
Strecke den doppelten Fahrpreis zu zahlen. Ein Reiſen⸗ 
der fand bei der Kontrolle ſeine Fahrkarte nicht. Der Beamte er⸗ 
ſtattete Anzeige, der Reiſende aber weigerte ſich, die Strafe zu 
zahlen, mit dem Hinweis, daß er an der Bahnſteig⸗ 
fperre die Karte gehabt und ein anderer fie ge⸗ 
ſehen habe. Die Eiſenbahn ließ es auf eine gerichtliche 
e e die den Mann freiſprach. Denn 
es komme nicht darauf an, ſagt das Urteil, ob der Angeklagte die 
Karte verloren, ſondern ob er ſie beſeſſen habe. Dies ſei durch den 
Zeugen bewieſen. Wer auf der Eiſenbahn fährt, tut alſo gut, ſich 
für alle Fälle eines Zeugen zu verſichern und ſich dann nicht etwa 
ins Bockhorn jagen zu laſſen, wenn er die Fahrkarte verliert. 


x“ Polniſch⸗deutſcher Wertbriefverkehr. Nach einer Mitteilung 
der „Danz. Neueſt. Nachr.“ ſind vom 1. Auguſt an im Verkehr mit 
Polen Briefe mit Wertangabe bis zum Höchſtbetrag von 
1000 Franken Ei den Bedingungen des Vereinsverkehrs 
angenommen. Die dungen dürfen mit Nachnahme nicht be⸗ 
laſtet ſein, wohl aber iſt Eilbeſtellung zuläſſig. Ob dieſer Wert⸗ 
briefverkehr umgekehrt von Polen nach Deutſchland ebenfalls gilt, 
konnten wir bei den zuſtändigen Stellen nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
ſtellen. Es iſt aber eigentlich als ſelbſtverſtändlich anzunehmen. 

# 60jähriges Ehejubiläum. Am 10. Auguſt d. Is. feiert der 
Lehrer i. R. Ernſt Brauer mit ſeiner Gattin, jetzt in Berlin⸗ 
Niederſchönhauſen, Schloßallee 1, das ſeltene Feſt der Diamantenen 

eit. Brauer und ſeine Gattin ſind Poſener Kinder, im Kreiſe 
Wollſtein geboren. Bis zu ihrer Auswanderung im Oktober 1920 
wohnten ſie in der Provinz Poſen. Brauer war über 40 Jahre im 
Dienſte, zuletzt faſt 30 Jahre in Suchylas, Kr. Poſen. Nach feiner 
Penſionierung 1906 zog Brauer' nach Poſen. 

I Wer verliert das Recht auf Renten? Wie die „Weichſelpoſt“ 
erfährt, verlieren die auf dem Wege des Dienſtverfahrens ausge⸗ 
wieſenen Staatsbeamten alle Rechte auf Renten ohne Rückſicht 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Deutſch⸗Krone, 1. Auguſt. Aus dem Gefängnis ent⸗ 
wichen iſt der Wirtſchaftsinſpektor Joſef Klawitter aus Neu⸗ 


x 


4 Pele 


7 Belange wird . 
* um den Ausfall an oberſchleſiſchen Steinkohlen wettzumachen. Die 


Ausländiſche Attien⸗ und Kommandit: 
geſellſchaften in Polen. 


Von Dr. jur. R. Pretzel. 0 
Vom Miniſterium für Handel und Gewerbe wurde 
‚am 13. Jum d. Is. eine Verordnung erlaſſen zwecks Regelung der 

Tätigkeit ausländiſcher Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften in 
Polen. Dieſe Verordnung iſt auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 29. April 1919 und auf Grund des § 18 der preußiſchen Ge⸗ 
werbeordnung vom 22. Juni 1861 erlaſſen worden und erſtreckt ſich 
mit dem Tage der Verlautbarung auf das ganze Gebiet der polni⸗ 
ſchen Republik. Mit Rückſicht auf die Bedeutung dieſer Verord⸗ 
nung iſt es von Intereſſe, ſich mit den weſentlichen Beſtimmungen 
vertraut zu machen. 

Die Verordnung enthält 17 Paragraphen, und es iſt laut 3 1 
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe die aus⸗ 
ſchließliche Befugnis erteilt worden, ausländiſchen Aktien⸗ 
und Kommanditgeſellſchaften die Genehmigung zur Entfal⸗ 
tung ihrer Tätigkeit in Polen zu erteilen. Zu dieſem Zwecke 
müſſen ſeitens der Geſellſchaften ausführliche Geſuche mit Doku⸗ 
menten belegt (Statuten und Höhe des Kapitals) eingereicht wer⸗ 
den. Sämtliche Belege müſſen ins Polniſche ü ber⸗ 
ſetzt und von der zuſtändigen polniſchen Vertre⸗ 
tungsbehörde im Auslande beglaubigt werden, 
wobet auch eine VBeſcheinigung derſelben zuſtändigen polniſchen 
Vertretungsbehörde beigebracht werden muß, daß auch polniſche 
Aktiengeſellſchaften auf Grund des Reziprozitätsprinzips den in⸗ 
ländiſchen Geſellſchaften in bezug auf die Entfaltung ihrer Tätig⸗ 
keit gleichgeſtellt ſind. 

Die auf Grund einer ſolchen vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe erteilten Bewilligung gegründeten Aktien⸗ und Kom⸗ 
manditgeſellſchaften ſind verpflichtet, eine beſondere Buch⸗ 
führung in polniſcher Sprache zu führenz die Er⸗ 
höhung des Kapitals, Emiſſion von Obligationen iſt von der Ein⸗ 
holung einer beſonderen Genehmigung abhängig. Verſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaften ſind außerdem noch verpflichtet, eine Kaution 
zu erlegen, deren Höhe noch eine ſpezielle Verordnung regeln wird. 
Im Sinne des $ 14 kann eine bereits erteilte Genehmigung zurück⸗ 
gezogen werden, wenn: 

) der Staat der betreffenden ausländiſchen Aktiengeſellſchaft 
in ſeinem Bereiche nachteilige Beſtimmungen für polniſche Geſell⸗ 
ſchaften erlaſſen wird. 

b) wenn eine ausländiſche Aktiengeſellſchaft in Polen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung nicht beobachten oder den in Polen 
geltenden Geſetzen und Beſtimmungen zuwiderhandeln wird. 

Ganz eingehend wird die Tätigkeit ſolcher Geſellſchaften ge⸗ 
regelt, die bereits noch vor dem 1. November 1918 in den 
jetzigen polniſchen Gebieten gegründet worden ſind, und zwar können 
ſolche Geſellſchaften, die vor dem 1. November 1918 ihren Sitz in 
einem der früheren Okkupationsſtaaten, jedoch 
außerhalb des jetzigen polniſchen Gebietes hatten und ihre Tätigkeit 
noch jetzt entfalten, weiter tätig ſein, wenn ihnen vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe von neuem eine Genehmigung 
erteilt wird; ſollten aber dieſe Geſellſchaften innerhalb ſechs 
Monaten vom Tage der Verlautbarung dieſer Verordnung um 
Erteilung einer ſolchen Genehmigung nicht eſucht haben, ver⸗ 
lieren ſie das Recht zur Ausübung ihrer Tätigkeit im Bereiche der 
polniſchen Republik. Dagegen haben Geſellſchaften, die vor dem 
1. November 1918 ihren Wohnſitz außerhalb des jetzi⸗ 
gen polniſchen Gebietes hatten und auf Grund der ihnen 
ſeitens der Okkupationsſtaaten erteilten Genehmigung als aus⸗ 
ländiſche Geſellſchaften ihre Tätigkeit ausgeübt haben, 
das Recht, ohne beſondere neue Genehmigung des Ministers ihre 
Tätigteit weiter in Polen auszuüben, wenn ſie innerhalb ſechs 
Mongten vom Tage der Verlautbaxung dieſer Verordnung erklären, 
daß ſie die Beſtimmungen 55 Verordnung beobachten und inner⸗ 
halb weiterer ſechs Monate dieſe Beſtimmungen erfüllen werden. 
Dieſe Verordnung iſt am 15. Juli d. Is. in Kraft getreten und 
erſtreckt ſich auf das ganze Gebiet der polniſchen Republik. („B. T.“) 


Das Aleinbahnweſen in Polen. 


x Der Ye ae ee hat dem Mitarbeiter der 
„Agencja Wſchodnia“ (Oſt⸗Telegraphenagentur) folgende Angaben 
über den Stand und die Pläne auf dem Gebel des Kleinbahn⸗ 
weſens gemacht: Zu allgemeinen Zwecken haben wir in ſtaatlicher 
Verwaltung ungefähr 2200 Kilometer Kleinbahngleis, in privater 
und kommunaler Verwaltung ungefähr 1000 Kilometer. Der 
größere Teil der Kleinbahnen iſt zu Zeiten der Okkupation gebaut 
worden. Der Bau dieſer Eiſenbahnen diente en Zwecken 
und ſpielte hei der Ausfuhr von erſten Bedarfsartikeln aus Polen 
eine große Rolle. Die Okkupanten gaben dieſen Bahnen, als fie 
fie zu ſtrategiſchen Zwecken bauten, eine Richtung, die die Geſamt⸗ 
geſtalt des Induſtrielebens der betreffenden Gegenden nicht voll 
berücksichtigte; mit Rückſicht auf die Hintanſetzung Kongreßpolens 
Rückſicht auf die außergewöhnliche Hintanſetzung Kongreßpolens 
und der Grenzmarken in verkehrstechniſcher Hinſicht ſpielen jedoch 
dieſe Bahnen eine große Rolle, wovon die Anzahl der beförderten 
Perſonen und Waren zeugt (im Jahre 1921 waren es eine Million 
Tonnen Waren und ungefähr 2 Millionen Perſonen). Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium iſt ſich wohl deſſen bewußt, daß die Kleinbahnen 
in Abhängigkeit von den örtlichen Bedürfniſſen und Bedingungen 
verbleiben müſſen. Die Verwaltung der Kleinbahnen muß mit 
der örtlichen Bevölkerung in enger Fühlung ſtehen und ihre Be⸗ 
dürfniſſe genau im Auge haben, was um jo leichter 1 ke 
wenn ſich die betreffende Bahn in privater oder kommunaler Ver⸗ 
waltung befindet. Deshalb will Eiſenbahnminiſterium die 
Kleinbahnen verpachten. Gegenwärtig werden Verhandlungen 
darüber geführt. Was den Bau von neuen Kleinbahnſtrecken be⸗ 
trifft, ſo ſind entſprechende Pläne vorhanden, die nach abe 
der Möglichkeit verwirklicht werden ſollen. Außerdem ift eine 
Privatinitiative im Bau von Kleinbahnen zu bemerken, 
privaten Bedürfniſſen, wie zum Beiſpiel von Zuckerfabriken 
und anderen Fabriken dienen ſollen. Überhaupt hat das Klein⸗ 
bahnweſen hei uns eine große Zukunft, beſonders wenn man die 
Baukoſten dieſer Bahnen in Erwägung zieht, die dreimal billiger 
find, als die Koſten der Normalſpurbahnen. 3 


Wirtſchaftliche Folgen der Teilung 
Oberſchleſiens. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die Übergabe Ober⸗ 
ſchleſtens an Polen vollzieht ſich, wie vorauszuſehen war, nicht 
ohne weitreichende Folgen. Schon bisher war die oberſchleſiſche 
Kohlenproduktion etwas ſchwächer als in den Vormonaten und die 
Ausfuhr von Kohle ließ zu wünſchen übrig. Auch in bezug auf 
die Eiſenausfuhr iſt zu konſtatieren, daß zum Beiſpiel öſter⸗ 
reichiſche Maſchinenfabriken in letzter Zeit aus Ober⸗ 
ſchleſten nur ganz geringe Mengen von Gießereiroheiſen erhalten 
konnten, jo daß fie neben tſchechiſchem Roheiſen auch franzöſiſches 
Gießereiroheiſen bezogen. Ahnlich liegen die Verhältniſſe in bezug 
auf die Kohlenverſorgung Oſterreichs. Auch in dieſem 
elfach zur Verwendung von Saarkohle gegriffen, 


Verbraucherkreiſe Oſterreichs rechneten bei der Tätigung von 


Schlüſſen in Sgarkohle wohl im vornherein mit einer Unterbrechung 
der Kohlenbezüge aus Oberſchleſien. 


en 1 5 
verarbeitende Induſtrie Oſterreichs in nächſter Zeit aus Deu 
j und Sberſchleſten überhaupt kaum beziehen können. Die weſt⸗ 


grobe Mencen non Lari der Wert der neuen Ban 


1. Pofeer Tageblatt. +- 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts. 


Roheiſen aus Luxemburg, dem Saarlande und aus Frankreich zu 
importieren. Die franzöſiſche Regierung gewährt für die Ausfuhr 
von Eiſen den Erzeugern beträchtliche Ausfuhrbonifikationen, um 
den Export an Eiſen, der in ſtändiger Zunahme begriffen iſt, 
möglichſt zu fördern. Noch einſchneidendere Wirkungen wird die 
Angliederung Oberſchleſiens an Polen für die tſchechiſche Montan⸗ 
induſtrie im Gefolge haben. Polen iſt ſodann das reichſte Kohlen⸗ 
land Europas und wird naturgemäß tſchechiſche Kohle kaum 
mehr benötigen. Auch die kſchechiſche Eiſeninduſtrie, 
namentlich die ſchleſiſche, wird das polniſche Abſatzgebiet zum Teil 
verlieren, denn die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie iſt nicht nur im⸗ 
ſtande, ganz Polen zu verſorgen, ſondern darüber hinaus noch 
zu exportieren. Um der oberſchleſiſchen Großinduſtrie erfolgreich 
entgegentreten zu können, müßten die Preiſe für tſchechiſches Eiſen 
weſentlich herabgeſetzt werden. Auch die Deckung des Maſchinen⸗ 
bedarfes Polens haben die oberſchleſiſchen Maſchinenfabriken an 
ſich geriſſen. In landwirtſchaftlichen Maſchinen, in welchen der 
Bedarf Polens am größten iſt, hat die oberſchleſiſche Induſtrie in 
letzter Zeit aus Polen ſo umfangreiche Beſtellungen erhalten, daß 
wohl weder aus Kongreßpolen noch aus Galizien größere Kon⸗ 
tingente in F Maſchinen künftig in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei beſtellt werden dürften. Da Oberſchleſien auch über 
ſehr leiſtungsfähige Gießereien und Konſtruktionswerkſtätten ver⸗ 
fügt, dürfte durch die Angliederung des Reviers an Polen ein 
großer Teil der tſchechiſchen Schwerinduſtrie ihr 
nächſtgelegenes und ausſichtsreichſtes Abſatz⸗ 
gebiet verlieren. i a f hu 


Vom Oberſchleſiſchen Eiſenmarkt. 

Die völlig unklaren Verhältniſſe, die ſich jetzt in dem zerriſſenen 
Oberſchleſien bemerkbar machen, haben auch dem oberſchleſiſchen 
Eiſenmarkt einen großen Teil ſeiner Zuverſichtlichkeit genommen. 
Die Grenzſchwierigkeiten halten nach wie vor an. Man ſpürt die 
Kohlenknappheit bereits derartig, daß außexordentlich ber 
denkliche Ausſichten für die Weiterführung der einzelnen Betriebe 
beſtehen. Wenn die Induſtriewerke in Gang erhalten werden 
wollen, wird man noch mehr als bisher auf den engliſchen Kohlen⸗ 
bezug zurückgreifen müſſen. Eine Beſſerung würde nur dann in 
Frage kommen, wenn ſich die Bergleute in Oberſchleſien dazu ver⸗ 
ſtehen würden, wieder Überſchichten zu fahren. Daran iſt 
aber im Augenblick nicht zu denken. Wegen des Mangels an Bil⸗ 
dungen für die Belegſchaften können auch neue Arbeitskräfte, die 
imſtande wären, die Produktion entſprechend zu vergrößern, nicht 
herangeholt werden. In der Eiſeninduſtrie war der 8 e 
eingang bis in die letzte Zeit hinein verhältnismäßig befriedigend, 


doch können größere Beſtellungen nicht entgegengenommen werden, 


weil ſich ein außerordentlicher Mangel an geeigneten Facharbeitern 
bemerkbar macht. An Beſchäftigung würde es, wie geſagt, nicht 
fehlen. Roheiſen, Formeiſen, Walzeiſen uſw. werden nach wie vor 
ſtark begehrt. Die Beſchaffung von Rohmaterial, na⸗ 
mentlich die Erzbeſchaffung aus dem Auslande, hat ſich wegen des 
weiteren Steigens der ausländiſchen Deviſen beträchtlich verteuert. 
Bei der fortwährend ſchwankenden Wirtſchaftslage können größere 
Aufträge 7 längere Zeit nicht abgeſchloſſen werden, weil man die 
Berechnung der Selbſtkoſten für längere Zeit unter Umſtänden nur 
mit Verluſt vornehmen kann. Größere Aufträge aus dem 
Ausland liegen vom Balkan und aus den Nordſtaaten, beſonders 
vor, die ununterbrochen mit der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

induſtrie in Verbindung ſtehen. In letzter Zeit haben auch die 
öſtlichen Länder größere Beſtellungen gemacht. Die Verbraucher 
werden ſolange mit einem weiteren Steigen der Eiſenpreiſe rech⸗ 
nen müſſen, wie das von Woche zu Woche erfolgende Anwachſen 
aller Selbſtkoſten anhält. Da die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
längſt die Vorteile erkannt hat, die ſich in einer gut entwickelten 
Maſchineninduſtrie bieten, ſo unterſtützt ſie ſie in jeglicher Weiſe. 
Infolge davon hätte dieſe Induſtrie reichliche Beſchäftigung. Die 
Aufträge aus Rußland haben ſtark zugenommen, ſie wer⸗ 
den aber nur ſo weit ausgeführt, wie ausreichende Sicherheiten 
gegeben werden können. Auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen 
Maſchineninduſtrie tritt ſtarke Nachfrage des Auslandes ein, und 
zwar werden hier Preiſe geboten, die den Werken ſelbſt unter Be⸗ 
au des Valutariſikos immer noch recht gute Gewinne 


ſſen. . 

Handelsnachrichten aus polen. 

Das Statut der Poſener Kreditlandſchaft. Im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 57 vom 28. Juli d. Is. iſt eine Verfügung über das 
Statut der Poſener Kreditlandſchaft veröffentlicht 
worden. Auf Grund dieſer Verfügung iſt das Statut der Poſener 
Kreditlandſchaft, der früheren Poſener Landſchaft, beſtätigt worden. 
Das Statut beſtimmt, daß die Poſener Kreditlandſchaft eine Ver⸗ 
einigung von Beſitzern von Landgütern in der 


be 


dreifache des Wertes der vorhandenen Deckung 
ausmachen. Die Dauer des Notenprivilegiums iſt vorläufig 
mit 20 Jahren bemeſſen. Die Bilanz der Hſterreichiſchen National⸗ 
bank wird jedes Jahr am 31. Dezember abgeſchloſſen und in Schwei⸗ 
zer Franken ausgewieſen. Das Aktienkapital der Bank beträgt 
100 Millionen Schweizer Franken und iſt in eine Million Aktien 
zu je 100 Schweizer Franken erlegt. Davon werden zunächſt 
60 Millionen Schweizer Franken zur Zeichnung aufgelegt. Die 
Republik garantiert der Bank die Unverſehrtheit ihres Aktien⸗ 
kapitals in Schweizer Goldfranken. 2 
# 

= Schweden auf der Leipziger Meſſe. Der „Schwediſche 
Allgemeine Exportverein“, ein haldoffizieller Zuſam⸗ 
menſchluß der bedeutendſten ſchwediſchen Induſtriellen und Kauf⸗ 
leute, wird auf der Leipziger Herbſtmeſſe durch ſeinen Vizedirektor, 
Herrn Bengt Ljungberger, vertreten fein. Herr Ljungberger ſteht 
Intereſſenten täglich zur Auskunfterteilung über ſchwediſche In⸗ 
duſtrie- und Exportverhältniſſe zur Verfügung. 

über die Geſchäftslage in der deutſchen Wäſcheinduſtrie 
wird aus Fachkreiſen geſchrieben: Die andauernde Währungsver⸗ 
ſchlechterung hat wie in den übrigen Zweigen der an Re und Be⸗ 
kleidungsinduſtrie insbeſondere auch in der Wäſchekonfektion zu 
einer ſtarken Steigerung des Beſchäftigungsgrades geführt. Die 
Betriebe ſind durchweg für die nächſten Monate voll in Anſpruch 
genommen. Die heftigen Schwankungen auf dem Baumtollmarkt 
erſchweren die Dispoſition in der Wäſcheinduſtrie, die zum größten 
Teil auf die Verarbeitung von Baumwollgeweben angewieſen iſt, 
ganz außerordentlich. Die Stoffpreiſe ſtiegen von Woche zu 
Woche; ſie haben ſich innerhalb des letzten Monats allein um 
etwa 50 Proz. erhöht. In ähnlicher Weiſe find auch die übrigen 
Materialien, Betriebskoſten und Löhne geſtiegen. Dieſe Teuerung 
erfordert die Inveſtierung ganz bedeutender Kapitalien und ver⸗ 
ſchärft die immer mehr a Geldknappheit. Die Nach⸗ 
frage des Handels nach Wäſchegegenſtänden aller Art iſt andauernd 
jehr ſtark und überſteigt das Angebot und die Lieferfähigkeit der 
Induſtrie bei weitem. Die ſtändig und ſprunghaft in die Höhe 
gehenden Preiſe nötigen zu ſchnellem Kauf, und auch im Publikum 
rechnet man nicht mehr mit billigeren Preiſen. Angeſichts des 
lange zurückgehaltenen Bedarfs macht ſich das Bedürfnis nach Er⸗ 
neuerung der Wäſchebeſtände in Verbraucherkreiſen immer mehr 
geltend. Man kann trotz der hohen Preiſe vielfach eine Bevor⸗ 
zugung der beſſeren Qualitäten beobachten; hierin kommt das Be⸗ 
ſtreben zur Anſchaffung von Gebrauchsgegenſtänden von dauern⸗ 
dem Wert zur Geltung. Die Teuerung geht mit Rieſenſchritten 
weiter. So wurde zum Beiſpiel in der letzten Generalperſamm⸗ 
lung der Berliner Wäſchefabrik vorm. Gebr. Ritter A.⸗G. mitge⸗ 
teilt, daß der Fabrikpreis für ein Dutzend Herrenkragen ſich jetzt 
auf etwa 1000 Mk. ſtellt, alſo weit über das Hundertfache. Ange⸗ 
ſichts dieſer gewaltigen Preisverſchiebungen, die insbeſondere auch 
in den Preisborbehalten der Webereien zum Ausdruck kommen, iſt 
das Riſiko in der Wäſcheinduſtrie außerordenklich gewachſen. Dem⸗ 
entſprechend iſt auch der Preisvorbehalt in den Konditionsabkom⸗ 
men des Verbandes deutſcher Herrenwäſchefabrikanten mit dem 
Reichsbund des Textilhandels vor kurzem abgeändert worden. 
Danach ſollen Aufträge zwar grundſätzlich nicht freibleibend, ſon⸗ 
dern zu feſten Bedingungen aufgenommen werden. Bei Anwen⸗ 
dung des in den Verkaufs⸗ und Lieferungsbedingungen enthaltenen 
Preisvorbhehalts find jedoch die Mitglieder des Verbandes deutſcher 
Herrenwäſchefabrikanten berechtigt, für den Fall, daß ſie nach Er⸗ 
teilung des Auftrages die Löhne im eigenen Betriebe des Herren⸗ 
wäſchefabrikanten auf Grund tariflicher Abmachungen erhöhen, die 
Preiſe der verkauften Waren, um die tatſächlichen Nettomehraus⸗ 
gaben für Löhne zu erhöhen. Hierbei gilt als Grundlage, daß eine 
tarifliche Lohnerhöhung von 5 Proz. zu einem Preisaufſchlag von 
2 Proz. berechtigt, wobei 114 Proz. zur Abgeltung von je 5 Proz. 
Lohnerhöhung im eigenen Betriebe des Herrenwäſchefabrikanten 
dienen, während die reſtlichen 34 Proz. nur in Anſpruch genom⸗ 
men werden können für 5 Proz. in den Betrieben der Vorlieferanten 
(Weber und Ausrüſter) erfolgter Lohnerhöhung, durch die . 
dem die verkaufte Ware nachweislich verteuert wurde, Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung bei dieſem Abkommen tft die bedingte Aus⸗ 
dehnung des Preisvorbehalts auch auf die Lohnerhöhungen bei 
den Vorlieferanten der Wäſcheinduſtrie. Das zwiſchen dem 
handel und der Herrenwäſcheinduſtrie beſtehende Konditionsabkom⸗ 
men iſt von ſeiten der Abnehmer zum 1. Oktober 1922 gekündigt 
worden. Verhandlungen über eine Neufaſſung der Vereinbarungen 
ſollen demnächſt beginnen. 

Ausgabe neuen ruſſiſchen Geldes. Der Rat der Volkskom⸗ 
miſſare hat der ruſſiſchen Staatsbank das Recht gegeben, zur Ver⸗ 
größerung ihres Operationskapitals Schuldverſchreibungen heraus⸗ 
zugeben, von denen 25 Prozent des Nominalwertes durch Gold, 
ausländiſche Valuta und leicht realiſierbare Baren gedeckt find. 
Dieſe Schuldverſchreibungen werden zu 100, 250, 500 und 1000 
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Wojewodſchaft Poſen iſt, die den Zweck hat, Realkredit für N usgegeben und ſollen fpäter in Gold umgewechſelt 
ſeine Delete % Sinne des Statutes zu erlangen. Die Land» 5 u j * ; 
ſchaft iſt eine juriſtiſche Perſon und hat ihren Sitz und ihr zu⸗ 
ſtändiges Gericht in Poſen. Die Kreditlandſchaft iſt berechtigt, Kurſe der Poſener Börſe. 
zwecks Erlangung von Fonds, die zur Belaſtung des Vermögens von Offizielle Kurſe: 3. Auguſt 4. Auguſ 
Perſonen nötig And, die eine Anleihe erhalten wünſchen, Obli⸗ 4 ffizielle Kurſe: a Wer \ 
gationen für den Vorzeiger unter dem Namen „Nowy liſt zaſtawny proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ ER ee 
Poznanskiego Ziemſtwa Kreditowego“ (Neuer Pfandbrief der Poſe⸗ . V 8 N 3 1 
ner Landſchaft) mit einem Prozentja von 4 oder 81% je nach An⸗ Bar 15 i, Potocki i Ska. 32 = En * 
trag des Petenten auszuſtellen. f Bank F 5 ae E> 200 ＋ A 
= Erhöhung des Aquivalents des Golpfranks. In Nr. 56 des Polstt Bank Handlowy, Poznan . 340 JN 340-345 + N 
„Dziennik Uſtaw“ vom 26. Juli ijt eine Verfügung über die Er⸗ Bozn. Bank Ziemian L. Em. 180 ＋N 185 ＋ N 
höhung des Aquivalents des Goldfranks im Telegraphen⸗ Wielkopolski Bank Rolniczy el" . 180 + 
und Paketverkehr aus Polen nach dem Auslandes gi. Barelkowskt 8 190 + BEN 
Fee Gern für An e . e 
erechnung der ühren für Auslandstelegramme und der Ge⸗ ag 995.98 : : 
j)) N al VO ae 
erhältnis des Goldfranks zur polniſchen Mark feſtgeſetzt: Ein r 2 
Golöfrag! = 1100 polniſche Mark. Dieſe neue Kursberechnung . 5 9 — n 180 1 
tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft und gilt im gan. Hurtownia Stör J. —II. Em. 240 + —.— 
zen Gebiet der Republik Polen mit Ausnahme der oberſchleſiſchen] Herzfeld⸗Biktoriss .. . 400-290 N 400 A 
Gebiete der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. C 360 + 
Der Kohleneinkauf in Oberſchleſien. um die Kohlenkauf⸗ Dr. Roman May... . 2... %R0-5 HA 960 EA 
mannſchaft 75 unterſtützen und dieſen Handelszweig zu fjanieren, Papiernia, Bydgoſz ez —.— 460 CN 
hat ſich in Kattowitz (Friedenſtrade 2) der Polniſche Verband von Patria 470 EA ne 
Kohlenkaufleuten der Wojewodſchaft Schleſien gebildet. Der Ver- Sarmatia I.—II. m.. 460 +N —.— 
band hat ein Kohleneinkaufsamt für ſeine Mitglieder und die Ver⸗ Stoma 3350 -A 825 + 
teilung der zuerkannten Kohlenkontingente, ſowie der daraus er⸗ Tra nina 350 + 3 
zeugten Produkte, Koks, Briketts und Gaserzeugniſſe errichtet. Dem Tr. 190 FA —ĩ— 
Amte liegt ferner die Kontrolle über den Geſchäftsgang, die In⸗Ventzki I. cm — — 570-575-560 CA 
Waggon Oſtrowwwo % — 205 N 


angriffnahme aller Vorbereitungsarbeiten zur Erlangung neuer 
Abſatzmärkte und die Erteilung von Informationen ab. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


Die neue öſterreichiſche Notenbank. 

Die Statuten der neuen Notenbank enthalten die Beſtimmung, 
daß die Bundesregierung die materiellen Mittel der Bank in keiner 
Weiſe für die Zwecke des Staates in Anſpruch nehmen darf, ohne 
den Gegenwert in Geld und Deviſen au leiſten. Die neue Noten: 
bank, welche den Titel Oſterreichiſche Notenbank führen wird, iſt 
verpflichtet, den geſamten Notenumlauf und die Giroverbindlich⸗ 
keiten der öſterreichiſchen Geſchäftsführer der Oſterxeichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Bank zu übernehmen. Von entſcheidender Bedeutung ſind 
die Beſtimmungen über die Deckung der umlaufenden 
Noten. Man hat ſich auf das Prinzip er Deckung 
zu einem Drittel geeinigt, das vor Kriege auch in 
Deutſchland und Frankreich in Geltung gewe eee i In Zukunft 
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knoten tens das! 
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Auszahlung Berlin 890-.8825—9. Umſatz: 9 641000 dtſch. Ml 
Dollars 6570. 


A Angebot, N Nachfrage, + — Umſatz. 
Berliner Börſenbericht 


. h vom 4. Auguſt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 


} 387.—Polniſche Noten ... » -» 11.60 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 250.— Auszahlung Holland. 29 400.— 
Oſtdan ttt 203. * London 3380.— 
Hartmann Maſch.⸗Aktien 787.— FR Neuyork 762.— 
Phö nid . 1555.— 2 Paris . 6150.— 
Schucker t 3802. 5 Schweiz . . 14 150.— 
Hapag 515.— ] Koehlmann⸗ Stärke 1750. 
3½0% Bo. Pfandbriefe. 26.— Ungariſche Goldrente. . 977.50 
Auszahlung Warſchau . 11.50 1 


* 
Danziger Börſe vom 5. Auguſt. Polni Mark 11,50 
Dollar 760. 810 vje von guſt. Polniſche . 
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Neue Kurſe. 


Recht en, Handelskorreſpondenz, Stenographie. 
Ma 25 nſchreiben, Handelsbetele dslehre, Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
ehre. Nationalökonomie, Wirtſchafts geo graphie. Deutſch, 
Polniſch, Eſperanto uw. 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wofciech 29, 
von 2—3 und auzvabmsweiſe von 7—8 Uhr. 
— — — Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — — 


Mehrere Käufer 


ſuchen in der Fi a Poznan 
zwecks Kauf. 


8267 


Buchführung, 


E 


il} m ball 


Preisang. u. 8390 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Kaufe ein Gut 


von 500 bis 1000 Morgen mit vollem 
Inventar in Polen. 


Angebote mit Preis und Beſchreibung unt. m. B. an die 
Geſchäftsſtelle des „Bojanowoer Anzeigers“, Boſanowo, 
pow. Rawicz. 8303 


Kauf- eyll. Tauſchgeſuch. 


e, Jandwirtſchaft von 80 bis 


wird eine 
wenn möglich. mit Wald und 

100 Morg gen, Wleſe; guter Boden. Anſiedelung 
nicht aus geſchloffen. [8401 


Jana Spienisti, Neuframzig, Dun. 


Mein in Wolſziyn ge N 


häckereinrunistück, = 


1908 erbaut, bin ich willens ſofort zu verkaufen. Gefl. 
Off. an Robert 3 Bäckermeiſter, Wolſztyn, 
Bahnhoſſtraßze 35. 


Großer Laden, 


ca. 4 Meter Fenſter erſte Lage Breslaus, Gartenſtr., 
gegenüber Hauptbahnhof, iſt abzutreten. Abſtands⸗ 
ſumme 250 Mill. Nur Selbſtreflektanten erfahren 
näheres durch B. C. 1785 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Billigste Bezugsquelle 


als 


Herrenbekleidung altes 


B. Grzebinasch, see, 


us Tuch-Engros-Lager 


N. Fischer, 


Alter Markt 80/82, I. Stock 


empfiehlt grosse Auswabl moderner 


Tuchstoffe 


für Herrenanzüge und Ulster. 


Flausche, Aifenkäute, Bostons 
Kammgarne, Damentuche 


für Damenmänteiund Hostüme. 


Gute Futterstoffe. 


Verkauf auch in kleinen Mengen. 


TRENNEN . 
Der neue polniſche 
ost =» Tarif 
auf Karton und mit Oeſe verſehen. 
Preis Mart 20,—, 
zu beziehen durch die 


Poſener Buchdruckerein. Herlagsanſtask .. 


Poznan, ulla Zwierzyniecka 6. 


eee 
Zum Verkauf: 


1 Neiden, 8 PS., Tan 2000 kg, 1 eiſ. 
Windmokorturm, ca. 14 Meter hoch. div. eiſerne 
Jenſter, 4 Wellblechſchiebetüren, 2 Schleiſſtein ⸗ 
a teöge, eiserne, für Hand» und Kraftantrieb, 1 Holz- 
tür mit Jufler, 1 Glaslür mit Giffer. 8405 


Philipp Hannach, Summe, Leizno. 


(8415 


e da keine Verwendung. 1 


Deulſche Kurzhgar⸗Rüden, 


Dunkelſchimmel mit br. Kopf, im 2. Felde, Großmutter be⸗ 
kannte Senta⸗Altenau; ſtehe dombenfeſt vor, flotter Appor⸗ 
teur, ſicher zu Lande und Waſſer, ohne jegliche Unt 1675 
guter Beglei ter, gegen Meiſtg cdot, 


Kiltomw, Ehelmmo bei Vnieiwy. 


— — 


von Becker, Grudzielee, e 


— Zrofener Tageblatt . 


ad Oeynhausen 


Bahnstrecke Cöln - Berlin und Hildesheim - Osnabrück. Sommer- und 


Apa 


gebaut 1912, ſofört billig zu 
verkaufen. — Offerten nnt. 
8411 an die Geſchäftsſtelle d. 


Winterkur. Kohfensäurereiche naturwarme Solquellen, Heilanzeigen | Blattes erbeten 
kei Herz- und Nervenkrankheiten. Lähmungen aller Art, Ischias, | Allein durch Homöopathie 
Rheuma, Gicht sowie Frauenleiden. — Erholungskuren. — 40 Aerzte. ] wirſt Du geſund mie noch nie. 


Homöopathische Zantzal Beratungsstelle 
Leinzig-bautzsch, Weberſtr. 15. derſtr. 15.2776 


Solide, geb., junge Dame, 


28 Jahre alt, in guten Verhältniſſen. muſikal., Bei 
mögend und guter Ausſteuer, ſucht, auf dieſem nicht 
mehr unwohnten Wege, mit gebildetem Herrn 
in Brieſwechſel zu Heirat Gefl. Zu⸗ 
freien zwecks leer G . ſchrift. unter 
8282 an die Geſchäftsſtelle 425 Blattes erbeten. 


ER TR an fe u ee Ne en 24 180 Kurgäste, 356 468 Bäder. | 
eee eee 


Offerieren zur sofortigen Lieferung 


Kalkstickstoff 


und bitten um baldige Bestellungen. 


ke el 
Handels- Abteilung . Poznan, 


un Poulgörne 10. 
Telephon 1893, 1394, 3693, 3897. 


Bestellungen nehmen auch unsere Filialen an: 
Warszawa, Mazowiecka Nr. 1. Telephon 131-27, 807.70. 
Grudziadz, ul. Jözefa Wybickiego Nr. 25. Telephon 793, 895. 
Oströw, ulica Kaliska 1, Telephon 180, 
Leszno, Rynek Nr, 13, Telephen 13. 


18957 


Poſener Sprachführer. 


Ein polniſch⸗deutſcher und Tad Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Ei WER direkt vom Verlage: 


— — — ʒ — — 


D 


Geſucht zum 1.10.22 zuberläffiger, unverheirateter 


erſter Beamter. 


Zuſchriſten und Zeugniſſe erbittet 


387 


eee eee eee 


Bott Moromnicn, 


Caeſar, Murkwitz, des Swing. 


Möoͤglichſt zum 1. Oktober d. Js. wird weg. u 


Kallowilzer Zeilung 


Oberschlesisches „tl 


Ben 
Pol. Mauren 


ahrganz kauſt zu höchſten Preiſen des zer lich ein unverh. 
Das e ee in Fragen der ö Albr. Kohler, stultgart, chliger efdbenmfer Jg 
| | e 0 n 
R ene, Wund, 8 


Zuverlässige Berichterstattung 
Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 2 


Verbreitetste u. angesehensteTageszeitung 
im polnischer Industriegebiet 


Geſucht zum 1. September 


eine Intell. Date 


N Mein gut gelegenes 2 


Geſchaͤ Shaus 


mit Buch⸗ u. Paplerhandlung, 
auch zu jedem anderen Geſchäf f 


1 Eriolgreichstes Insertionsorgan geeignet, an zahlungsfähigen 
See ee Karl nat au wertaufen Walen zur Felblländigen Führung eines land⸗ 


naſium und viele Schulen. 
Otto Kleiſt, Rawicz, 
Plae Wolnosci 542. 


> Sommeriprollen, 


Sonnenbrand, gelbe 


wirtſchaſtſichen Butshanshaltes,. banden 


Zweigen des e Hausweſens Bedingung. 
ebenſo Kenntnis der polniſchen Sprache. Gehalt nach Ueber⸗ 
einiunſt. Nur gutempfohlene Damen mit langjährigen 
Zeugniſſen wollen ſich mit Beilegung ihrer Weeze 
ſchriftlich wenden an 


die Gutsverwaltun 


18816 


Billigste Bezugsquelle 


, bejeitigt 2 2 
für Schrotmählen, Sohälereianlagen, Kühl- 1 Garantie 70. des Dom. Kaniewo De . en N 
u. Gefrier-Anlagen, Brennereien, Exenter- Axela- Cröme en e 
pressen, Wäschereien, Separatoren, 7e Dofe 600 M. 7 Doie & Suche zum 15. Auguſt oder ſpäter e 
Pumpen, Fässer, Kultivatoren, 1200 M. Amels-Seife, 2 dicht zu junge 8353 
Mähmaschinen, Motorpflüge, 1 318.230 M. J. Gade. 4 
Motor - Dresohmaschinen, dee ee Nowa? 
| Motoren, | 
Steinbrecher, 
okomohilen, 
j R' für einen ſehr großen Landhaus halt, abſolut firm in ihrem 
ec dene ee und ö ane "aan | ac. Neclches Hilfsperſonal vorhanden. Zeugnisab. 


Elektromotoren, Torfmaschinen 
Ziegelei - Maschinen, Hauswirt- 
schaftl. Geräte, Werkzeugmaschinen 

für Holz- u. Metallbearbeftung, Kugel- 
lager, Kreis- u. Bandsägen und Kleingerät 
Sofort lieferbar mit äussersten 
Preisen für In- und Ausland 
nur bei [8416 


Paul Weinhold 


Berlin 0. 27, 


Andreas-Strasse 38. 


ſchriften, Bild und Gehaltsanſprüche find einzuſenden an 


Frau Ilſe Büttner, Rittergut Schönſee 


Gefiörti-Aoftowstie), Boſt Riezuchowo, Ax. Wyrznst. 
Suche zum 15. Auguſt, auch früher oder ſpäter 8402 


üng., ordenil. Fräulein 


ur Hille im Haushalt und etwas Molfereiarbeit. Selbige 
ann ſich auch in der Küche gut ausbilden. Stellung iſt gut 
und dauernd. milienanſchluß. Offerten mit Ge altsän⸗ 
ſprüchen bei freſer Station bitte rechtzeitig einzuſenden an 


We. Dll Manthen, oluſch, At. Siigiel, 
ee Forſimann, 


Slellengeſucht 
engel 1) Pole, 37 I. alt. des Deutſchen 


in Wort und Schriſt mächti 
be — gewandt, paffioniert. u. nl 
Junger Mann, 


rechter Jäger, verwaltet zur 
Ki noch üngekündigt ein groß. 


1 
5 8 I ole, 


Zuche evtl. ſpäter, einen 


unverh., perfekten, alleinigen 


Diener, 


welcher ſchon in großen 55. 
. in Stellung war, 
eugnisabſchriften, Bild und 
JGehaltsanſpr. find au ſenden an 
N Hardt, Waſowo, 
34 12] pow. Romy Tomysl. 
Majorat Lalktowo b. Ino⸗ 
wroclaw ſucht zum 15. Aug. 


S 1 Sekretärin, 
PP 6: cusistia verud- 


führung und den Speicher zu 
e meiner durch die Wielkop. Jzba Rolnieza an⸗ übernehmen hat. 
erkannten 


de das Fochen kaun g 24 J. alt, mit guter] Revier, ſucht zum 1. 10. oder 

Porkſhire⸗Schweinezucht |Midcen, Jr. .der Tun Send Harzer Net nenn, Tut aum 110 er 
habe ich Lai in Frankfurt a. Oder von 5 — ien ee am W 1 4 unter deutſcher 
ſoſort oder J. 9. geſucht. einem gröheren Betriebe tätig Sfelcalt, tell uns. je at, 


Lohn gut, Arbeit nicht ſchwer. 
Wehen w. vergütet. Meldg⸗ | 9 
dei Freytag, Luſſowo, 
Kreis Poſen⸗Weſt. [8398 


Nach Deutſchland ſucht: 
Vorarbeiter mit 13 Leuten, 
Schäfer, Deputatfamilien mit 
Hofe mee n 

macher, Diener u. ſämt⸗ 


geweſen, gute Kenniniſſe 
aller lanbioittföalklihen und 
1555 Maſchjnen, ſucht vom 
1. 9: 22 od, ſpäter Stellung 
in einem größeren Se 
oder auf einem Gut als 


Rechuungs führer 


Lüuſerſauen 
und Läufereber 
ſowie Abſatzſerkel 


Geil 8328 In far Gesch, 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


—— . — —y„t, 
Sem. gebild., diſch., en, 


Lehrer, 


beide Behlungen beſtand. 


abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 46088 e Dienftperfonal 8406 | oder ähnl. polen im Büro] ſu . Stelle an Privat. 
ſiellungen erbeten an 53 Paul Schneider, oder Geihäit, Ang. m. Ge⸗ Aue — Beil, Angebote unt. 
Stellenverwmiltler, haltsang. u. 8391 g. d. Ge⸗ ſtsſtelle d. 


su an die Bei 
8 erbeten, 


Poznan, sw. Marcin 48. ſchäftsſt. d. Bl. bene Blat 


